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Abonnement für Juni. 
Der Abonnementspreis für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 22 ¼ Sgr., auswärts inclufive des Portozuſchlags 
1 Thaler 3%, Sgr. 

Da die koͤnigl. Poſt⸗Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 3% Sgr. direct und franco 
un ums einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Exem⸗ 
biarı pünktlichſt. der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung 
Ybermeifen werden. 

Breslau, den 26. Mai 1864. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Courſe und Vörſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 26. Mai, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr 
15 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 90%. Prämien⸗Anl. 123%. Neueſte 
Anleihe 195%. chleſ. Bank: Verein 104%. Oberſchleſ. Litt. A. 160. 
Oberſchleſ. Litt. B. 142%. Freiburger 132. Wilbelmsbahn 59%. Neiſſe⸗ 
Brieger 85%. Tarnowitzer 754. Oeſterr. Credit⸗Aktien 857 Oeſterreich. 
National⸗Anl. 70%. 1860er Looſe 84%. 1864er Looſe 56%. Oeſterr. Want: 
noten 87%. Wien 2 Monate 86%. Darmſtädter 88%. Koͤln⸗Minden 183%. 
Friedrich Wilhelms-Rordbahn 64 1. Mainz⸗Ludwigshafen 12444. Italien. 
Anleibe 67%. Genfer Credit⸗Aktien 50%. Commanpit-Antbeile 100%. Ruſſ. 
Banknoten 85%. Hamburg 2 Monate 150%. London 3 Monate 6, 20%, 
e e 79%. Feſt. Oeſterreichiſches weniger lebhaft. Silber: 

nleihe 76%. 

Berlin, 26 Mai. Roggen niedriger. Mai⸗Junf 38, Juni: uli 38%, 
Juli⸗Auguſt 39%, Sept,-Dft. 41%. — Spiritus: matt. Mai⸗Jani 15%, 
Juni⸗Juli 15%, Juli⸗Auguſt 16, Sept.⸗Okt. 16%. — Rüböl: matter. Jun! 
13, Herbit 144 


G. Ruhm und Freiheit. 
Wenn ein geſchickter Advokat eine hoffaungsloſe Sache zu verthei- 
digen hat, ſo ſucht er zu Gunſten ſeines Clienten das Gemüth der 
eſchwornen zu erregen. Das Kunſtſtück beſteht darin, daß an ſich 
erzeugende Wahrheiten mit dem vorliegenden Falle in Verbindung 
gebracht werden, obwohl ſie in die Debatte ſo unſchuldig kommen, wie 


der Pontius ins Credo. 

Der Ruf „Freiheit!“ übt eine magic. Wirkung auf das deutſche 
Herz aus, — das weiß alle Welt, das weiß auch die „Times“. 
Darum ſucht ſie zu Gunſten ihres Clienten Danemark mit dieſem 
Rufe das deutſche Volk zu gewinnen. Einen Leitartikel, in dem ſie 
die volle Schale ihres Zornes über Preußen und feine Regierung 
ausſchüttet (ſiehe das geſtr. Mittagbl.), ſchließt ſie mit den Worten: 
„Wenn die Eroberungsſucht ſich der Deutſchen in dem Grade be⸗ 
Mächtigen ſollte, daß fie den Sieg über die Liebe zur politiſchen Frei⸗ 
beit davontrüge, fo wird vielleicht der zweite ſchleswig⸗holſtein'ſche Krieg 
ein neues Kapitel in der Geſchichte Europas eröffnen“. 
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Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


keine Macht der Erde im Stande iſt, ihn heraus zu reißen. Nachdem 
wir eben erſt erprobt, daß wir das Vaterland fördern, wenn wir für 
die Freiheit kämpfen, muß uns Kraft und Luſt verdoppelt werden zu 
unſerem Werke. 

Die Ausſichten für die kommenden Wahlen find ungleich günſtiger, 
als es die Ausſichten für die leßten Wahlen waren. Zuerſt iſt die 
Feudalpartei geſpalten; wie auch das Ergebniß der Conferenz ausfalle, 
ein Theil der „Conſervativen“ iſt für das Miniſterium verloren. Die 
bis zum Fanatismus geſteigerte Feindſeligkeit der Clique des Rund⸗ 
ſchauers gegen eine volksthümliche äußere Politik muß die Kräfte des 
Cabinets in dem Kampfe um feine Exiſtenz und feine Grundfäge zer⸗ 
ſplittrn. Eines geräth in Gefahr — wir glauben, am eheſten die 
Principien der Regierung. Die Liberalen aber, im Gefühle „des friſch 
erkämpften Sieges“ über die Politik der Reaction, werden neuen Muth 
zu neuem Streite finden. Ein belebender, erweckender Lufthauch, iſt der 
Krieg durch das Land gezogen; die Gleichgiltigen und Trägen, die 
da, als neben ihnen der heiße Kampf tobte um die höchſten Güter des 
Volkes, „beſchnitten die Nägel in Rub' und Fried“, fie find aufgerüt⸗ 
telt worden; friſche Kraft durchfließt die Adern des unter der Laſt des 
lange fruchtloſen Ringens ermatteten Volkes — der Krieg hat uns 
den Sieg um Jahre näher gerückt; denn das preußiſche Volk hat nicht 
zu wählen, wie das franzöfiihe: Ruhm oder Freiheit; feine Parole 
heißt: Ruhm und Freiheit! 


— ——— ſßä U — 
Die Schleswig-Holſteiner und die Arnim'ſche Adreſſe. 

Bei dem Streite, welcher innerhalb der verſchiedenen polltiſchen Par⸗ 
teien in Preußen über den Inhalt und die Zweckmäßigkeit der Arnim⸗ 
ſchen Adreſſe, ſo wie über die Betheiligung an derſelben ausgebrochen 
it, dürfte es nicht unintereſſant fein. zu erfahren, wie denn die Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner ſelbſt, die doch wohl am Beſten zu beurtheilen wiſſen, 
was ihnen gut oder nachtheilig iſt, über dieſe Adreſſe urtheilen. Wir 
in Breslau zwar könnten urs damit begnügen, daß ein Schleswiger, 
der an der ſchleswig- holſteiniſchen Bewegung der Jahre 1848 — 1850 
einen hervorragenden Antheil genommen, und au deſſen Anhänglichkeit 
und Treue für den Herzog von Auguſtenburg Niemand zweifeln wird, 
nicht nur ſelbſt die Adreſſe unterſchrieben, ſondern auch zur Volksver⸗ 
ſammlung mit aufgefordert hat. 

Jedoch das iſt ein Einzelner. Von größerer Bedeutung unleugbar 
werden die Aeußerungen ſchleswig⸗holſteiniſcher Organe fein. Da iſt 
z. B. die „Schlesw.⸗Holſt. Zeitung.“ Vom erſten Tage ihrer Grün: 
dung ab bis heute war und iſt ibre Tendenz: Volle Trennung Schles⸗ 
wig⸗Holſteins von Dänemark, volle Vereinigung Schleswig⸗Holſteins mit 
Deutſchland, Anerkennung des Herzogs von Auguſtenburg als Herzogs 
von Schleswig⸗Holſtein. Die Zeitung iſt eigens zu dem Zwecke gegründet 
worden, um die Erreichung dieſer Ziele zu erſtreben. Man wird uns ein: 
räumen, ſchleswig⸗holſteiniſcher kann man nicht gut ſein — mit Aus⸗ 
nahme natürlich unſerer feudal⸗conſtitutionell⸗demokratiſchen Principien⸗ 
reiter. 

Nun, dieſe „Schlesw.⸗Holſt. 3. ſagt an der Spitze des Blattes 


N N gern ein in die Prophezeiung der „Times“. Auch über die Arnim! Adreſſe wörtlich Folgendes: 
wir ho auf eine neue Aera, eine Zeit, i wehe der Wille ver| 1 ne oe be Beier, sis vor e Sa 8 
1 . e man er 75 er enannten, in Deu 1) 
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Raub deutfcher Provinzen Vergeltung geübt werden und Deutſchland 
ſeine Stelle unter den Seemächten einnehmen wird — und dieſes 
Zeitalter wird datiren vom zweiten ſchleswig⸗holſtein'ſchen Kriege. 

enn aber die „Times“ meint, daß das preußiſche Volk, wie das 
franzöſiſche, über den Waffenruhm die Freiheit vergeſſen könne, ſo ver: 
gißt ſie, daß in Frankreich die Regierung das Volk in den Krieg 
führt, um den Druck im Innern ungeſtraft fortüben zu können, wäh- 
rend in Preußen der Volks wille die Regierung zu einer kriegeriſchen 
Politik führte, und das Volk wit den Siegen über Dänemark einen 
Sieg über die Reaction zu erringen hoffte. Wenn die Franzoſen, wie 
der Jude in der Hebbelſchen Anekdote, bei jedem Siege ausrufen 
könnten: „Au wal, ich hab's gewonnen!“ — fo riefen wir nach dem 
Tage von Düppel aus: „Solchen Sieg werden wir auch im Innern 
erringen!“ f 

Die Waffenruhe im Innern wurde in manchen Kreiſen mit dem⸗ 
ſelben Mißtrauen aufgenommen, wie die auf der Conferenz beſchloſſene 
Waffenruhe; als die Folge Beider fürchtete man einen faulen Frieden. 
Heute ſind beide Befürchtungen zerſtreut. Wie die Ausſichten auf 
ein für Schleswig⸗Holſtein günſtiges Ergebniß ſich mehren, fo, ſtei⸗ 
gen 15 Hoffnungen auf einen günſtigen Erfolg in dem Verfaſſungs⸗ 
Kampfe. 

Es iſt wahr: die Losreißung der Herzogthümer würde Hrn. v. Bis⸗ 
marck vielfache Sympathien eintragen. Aber unſer Kampf galt nicht 
der Perſon, ſondern dem Syſtem Bismarck, und dieſes Syſtem muß 
geſtürzt fein, ehe die Perſon den Beifall des Volkes erringen könnte. 
Die Bis marckſche Politik in der ſchleswig holſteincthen Frage hat der 
volksthümlichen Politik weichen müſſen; — ob der Mann, der dieſe 
Politik leitet, derſelbe iſt, der jene durchführen wollte, das ſoll und 
kann uns gleichgiltig ſein. Measures not men! ö 

Es iſt wahr: das Abgeordnetenhaus würde nach einem ehrenvollen 
Frieden eine viel höhere Anleihe bewilligen müſſen, als die früher ge⸗ 
forderte; es würde außerdem ungeheure Summen für die nun mit 
Energie anzugreifende Vergrößerung der Marine dem Miniſterium an- 
vertrauen, es würde feine mächtigſte, faſt feine einzige Waffe in dem 
Verfaſſungskampfe, die ultima ratio populorum, das Anleihebewilli⸗ 
gungsrecht, aus den Händen geben müſſen. Aber die Verweigerung 
der Anleihe ſollte die Regierung in eine nationale Politik hinein zwin⸗ 
gen; wenn dieſes Ziel erreicht iſt, wenn wir geſiegt haben, bedürfen 
wir für dieſen Kampf der Waffen nicht mehr. 

Es iſt wahr; die Regierung würde aus ihren Erfolgen in der aus⸗ 
wärtigen Politik Kapital zu machen ſuchen für ihre innere Politik; auf 
Grund jener Erfolge würde ſie an die Wähler appelliven behufs mini⸗ 
ſterieller Wahlen. Aber waren es denn nicht unfere liberalen Abgeord⸗ 
neten, welche die Losreißung der Herzogthümer forderten? iſt denn nicht 
ihr einmütbiges, männliches Auftreten gegen das Feſthalten am londo⸗ 
ner Vertrage das erſte Hinderniß geweſen, welches die Regierung auf 
dem von ihr eingeſchlagenen Wege fand die zur Schwenkung an⸗ 
bahntete? Können wir unſere Uebereinſtimmung mit dem Reſultate des 
Krieges beſſer kundgeben, als wenn wir die Männer wiederwählen, 
welche dieſes Reſultat ſchon damals angeſtrebt haben, als das Mini⸗ 
ſterium noch für die Integrität Dänemarks ſchwärmte? — Und wenn 

dies Alles nicht wäre: der Sinn für das verfaſſungsmäßige Recht hat 
ſo tiefe Wurzeln geſchlagen im Herzen des preußiſchen Volkes, daß 


zu zählen, eine Adreſſe in Umlauf ſetzten, in welcher ſie Namens der 

preußiſchen Ehre die völlige Trennung des deutſchen Schleswigs und 

Holſteins von Dänemark und ihre ce die Bf zu einem Ganzen für die 

einzige Wſung anerkannten, welche die Opfer lobne, die Preußen ge⸗ 

bracht, und eine Dauer des Friedens und des Wohlbefindens für die 

Betheiligten verſpreche. Daß im Einzelnen an dieſer Adreſſe mancherlei 

auszuſtellen ſei, haben wir unſern Leſern nicht verhehlt; aber Eines iſt 

jedenfalls in derſelben klar und unzweideutig ausgeſprochen: Rein ab 
von Dänemark! Dieſe 1 welche alsbald nach dem Einrücken 
der Bundestruppen überall in Holſtein, und mit jedem Schritte, den die 
verbündete Armee in Schleswig vordrang, auch dort überall ertönte, war 
nunmehr auch die der conſervalivſten Männer in Preußen geworden. 

Das war, wie geſagt, ein bedeutſames Zeichen. Bedeutſamer noch aber 

iſt die Thatſache, daß, wie der Zelegtapb bereits geſtern gemeldet, Se. 

Majeſtät der König Wilbelm von Preußen dieſe Adreſſe perſönlich 

aus den Händen einer Deputation entgegengenommen hat.“ 

Alle, welche aus der liberalen Partei fh für die Arnim'ſche Adreſſe 
ausgeſprochen, haben, mit andern Worten zwar, aber dem Sinne nach 
vollſtändig daſſelbe geſagt. Jedoch die feudal⸗conſtitutionell⸗demokratiſche 
Principienreiterei, wie ſie ſich, allerdings ſehr vereinzelt, in einigen 
doctrinären Organen breit gemacht hat weiß natürlich beſſer, was den 
Schleswig⸗Holſteinern frommt, als dieſe ſelbſt. 

Nachdem darauf die „Schlesw.⸗Holſt. Zig.“ den Empfang der De: 
putation und die Worte des Königs mitgetheilt hat, füge fie in Bezug 
auf letztere hinzu: IS 

de Perſonal⸗Union iſt jetzt auch für Preußen unmoglich. Wie die 

Depeſche dom 15. Mai eine offene und unzweideutige Losſagung vom 

londoner Protokoll enthält, ſo dürfen wir auch in der beifälligen Erwi⸗ 

derung, mit welcher König Wilhelm die Arnim'ſche Adreſſe entgegen 
genommen, eine feierliche Losſagung von allen Vorſchlägen, 
die noch irgend eine Verbindung der Herzogthümer mit 

Dänemark zur Grundlage haben, erblicken. Allerdings enthält 

dieſe Erwiderung noch keine ausdrückliche Anerkennung unſerer Landes⸗ 

rechte; ſie erwähnt auch mit keinem Worte unſeres Herzogs, allein, wenn 

Preußen nur erſt für das Eine ſich erklärt, was zunächſt Noth thut, für 

die Looſung: „Rein ab von Dänemark!“ jo werden ſich die 

weiteren Conſequenzen bald genug mit Nothwendigkeit er» 
eben. Wie Preußen, wenn es ſich erſt die unbedingte Befreiung der 
erzogthümer vorſetzt, auch nothwendig auf ihrer völligen Trennung von 

Danemark beftehen muß, jo wird es, wenn es hen dieſe Trennung 

durchzuführen, auch feinen anderen Weg vor fi) feben, als den, welchen 

das Recht vorzeichnet. Das iſt auch der einzige Weg, auf welchem die 

Opfer, welche Preußen der deutſchen Sache gebracht ie auch für feine 

eigenen Intereſſen fruchtbringend gemacht werden können.“ 

Wir haben dem kein Wort hinzuzufügen, aus dem einfachen Grunde, 
weil wir früher bereits ganz daſſelbe ausgeſprochen haben Aber dabei 
fällt es uns um's Himmels Willen nicht ein, den feudal⸗onſtitutionell 
demokratiſchen Principienreitern auch nur im Mindeſten den Ruhm 
verkümmern zu wollen, daß ſie feſt zum Principe gehalten haben — 
bewunderungswürdig feſt ſogar. Ja wenn die Geſchichte ſich immer 
ſo recht hübſch nach der Schablone der Doctrin richten wollte — was 
wären das für ausgezeichnete Leute! 

Die Tauſende der Volksverſammlung haben Eurer Doctrin die Ant- 


wort ertheilt! 


5 Preußen. 
Berlin, 25. Mai. [Die Waage zwiſchen Krieg und 
Frieden.] Die Nachrichten über das neue Programm der Weſtmächte 
und über die Anerkennung des Herzogs Friedrich durch Oeſterreich find 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zwetmal erſcheint. 


Freitag den 27. Mai 
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für Viele überraſchend gekommen. Die letztere dahin modificirt, daß 
Oeſterreich die Anerkennung des Herzogs begünſtigen wolle, und die 
erſtere dahin erläutert, daß England die Schley⸗Linie als Grenze 
Deutſchlands vorſchlage, müſſen wir dieſe Nachrichten, falls fie ſich be: 
flätigen, als die natürlichen Conſequenzen der neueſten diplomatiſchen 
Ereigniſſe betrachten, die uns weiter nicht verwundern dürfen. Die 
Verwerfung des londoner Protokolls ſenens der allürten deutſchen Groß: 
mächte mußte entweder die ſofortige Kriegsrüſtung Englands oder einen 
neuen diplomatiſchen Schachzug dieſes Staates zur Folge haben, um 
noch Etwas aus dem Schiffbruch zu retten. Mit dem Fallenlaſſen des 
londoner Protokolls, wozu Oeſterreich nur durch die Coalition Preußens 
mit dem Vertreter des deutſchen Bundes vermocht werden konnte, fiel 
auch die Idee der Perſonal-Union ſo tief in's Waſſer, daß Oeſterreich 
wohl nichts Anderes übrig blieb, als die Anſprüche des deutſchen Her⸗ 
zogs hervorzuſuchen. Ohne uns in weitere Combinationen einzulaſſen, 
bemerken wir nur das Eine, daß Preußen trotz ſeiner noch feſtgehal⸗ 
tenen Reſervation mit dem Herzoge weiß, woran es iſt. Nachdem 
Preußen einmal die größten Opfer für Schleswig⸗Holſtein gebracht und 
noch immer die Möglichkeit vorliegt, um die dauernde Befreiung der 
Herzogthümer durchzuſetzen, noch weiter kämpfen zu müſſen, bemüht es 
ſich, den Schwerpunkt der Frage dort hinzuführen, wo er wirklich allein 
liegt, nämlich in der völligen Lostrennung der Herzogthümer von Dä⸗ 
nemark und in der Einverleibung derſelben in Deutſchland. Das iſt 
das allgemein preußiſche und deuiſche Intereſſe in der Frage, die ſpe⸗ 
eifiſche Rechts- und Perſonenfrage iſt dem gegenüber untergeordneter 
Art und würde nur dann zu einer gleichen politiſchen Bedeutung ge⸗ 
langen, wenn Preußen dieſen Punkt völlig negirte und den Anſpruch 
auf einen bleibenden Beſitz der Herzogthümer wirklich erhöͤbe. Da 
nun aber Preußen, wie jchon erwähnt, möglicher Weiſe für 
die dauernde Lostrennung der ganzen Herzogthümer noch 
wird kämpfen müſſen, ſo kann man ihm nicht verdenken, daß 
es die Entſcheidung über die Herrſchaftsverhältniſſe in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein erſt dann herbeigeführt zu ſehen wünſcht, wenn 
alle bei dieſer Entſcheidung mehr oder minder wichtigen Fac⸗ 
toren überſehen, was Preußen geopfert und geleiſtet hat, 
nachdem es die völlige Befreiung Schleswig⸗Holſteins Europa 
gegenüber durchgeſetzt. 

Wir können nur die Warnung wiederholen, daß man nicht zu 
ſicher auf die baldige Herſtellung des Friedens rechnen möge. Auch 
wenn der Kaiſer von Oeſterreich den Herzog Friedrich anerkennen will, 
desgleichen Frankreich und ſelbſt England, jo iſt diele Situation noch 
immer nicht der Friede, denn die Schleswig⸗Holſteiner ſelbſt, ſowie das 
nafionalgefinnte Deutſchland wollen mit vollem Rechte ganz Schleswig⸗ 
Holſtein von Dänemark befreien, und wenn man vielleicht Hadersleben 
und Apenrade opfern mochte, fo will man doch keinesfalls Flensburg 
und das Sundewitt nebſt Alſen an Danemark zurückgeben. Preußen 
müßte durch freiwillige Ueberlieferung dieſer beiden Poſttionen an Däne⸗ 
mark ſich darauf gefaßt machen, ein Zweitedmal Düppel zu erobern, 
das dann wahrſcheinlich noch feſter als das jüngſt Eroberte Daftehen . 
würde, um die nordiſche deutſche Mark „Schleswig“ zu bedrohen; es 
wird ſich alſo wahrſcheinlich dazu entſchließen, eher den jetzigen Krieg 
fortzuſetzen, als dieſe Poſitionen den Dänen wieder zu überliefern. 
Welche Garantie haben wir aber mit jener Anerkennung des ſüdlichen 
Schleswigs ſeitens der Weſtmächte, daß dieſelben auch Flensburg, 
Düppel und Alſen der deutſchen Herrſchaft ſtaatsrechtlich übergeben laſſen 
werden? Wir erinnern an die neueſte Sprache der „Morning Poſt“, 
die ſich nicht mehr auf Schimpfereien einläßt, aber die Engländer zur 


That auffordert, an die jüngfte Mittheilung aus Kopenhagen in den 


„Hamb. Nachr.“, welche auf die kriegeriſche Thätigkeit des neuen Kriegs; 
miniſters hinweiſt, ſowie endlich an die allerdings nur aphoriſtiſchen 
Mittheilungen aus Jütland in den Zeitungen, nach welchen auch die 
Preußen ſich dort wieder mehr zu concentriren ſcheinen und die Dänen 
aufs Schärfſte beobachten. Wahrlich, noch dürfte die Zunge der Waage 
zwiſchen Krieg und Frieden gleich ſtehen. Nächſt den ſtrategiſchen Be⸗ 
denken, den weſentlichen Theil des nördlichen Schleswig abzugeben, tritt 
gewiß auch der Umſtand entſcheidend in's Gewicht, daß man die zahl⸗ 
reichen Deutſchen, welche unter dem Schutze der deutſchen Waffen laut 
ihre Sympathien für Deutſchland verkündet und alle Ungemach des 
Krieges darum freudig erduldet haben, nach ſo glorreichem Siege der 
Rache der Dänen nimmer überantworten kann. Nachdem man ge⸗ 
ſtattet hat, den flensburger Löwen niederzureißen, — wird man da 
die Wiederaufrichtung deſſelben den Dänen freiſtellen, indem man 
die preußiſchen Siegesfelder ihnen aus diplomatiſchen Rückſichten über⸗ 
liefert? Wir glauben es nicht, und darum gilt es jetzt vor Allem: 
Einig ſein dem Auslande gegenüber, da, wo es dem Bewußtſein des 
Volkes nicht widerſpricht! > 
— Berlin, 25. Mai. [Däniſche Hoffnung auf engliſche 
Hilfe. — Der engliſche Geſandte. — Der Landtag. — 
Die Arnim'ſche Adreſſe.] Man hat heute in den nächſt bethei⸗ 
ligten biefigen Kreiſen Nachrichten aus Kopenhagen, welche gegenüber 
den, immermehr Form gewinnenden Vereinbarungen der tonangeben⸗ 
den Mächte auf der Conferenz eigenthümlich genug klingen. Von einer 
Trennung auch nur eines Zolles des Herzogthums Schleswig darf 
nach däniſcher Auffaſſung auch nicht annäherungsweiſe die Rede ſein, 
dann wollen die däniſchen Bevollmächtigten am Sonnabend zunächſt 
einen Waffenſtillſtand, an Stelle der Waffenruhe proponiren, jedoch un⸗ 
ter der Bedingung der ſofortigen Räumung Jütlands. Im Uebrigen 
wird fortgerüſtet und fortgehofft auf die Hilfe von Schweden und 
England, auf letzteres mehr als je, wozu man wohl Grund haben 
mag (Schwerlich! D. Red.). Dies der Inhalt jener Nachrichten; hier 
nimmt man dieſelben mit großem Gleichmuth entgegen, man glaubt 
nicht an die Aggreſſiv⸗Politik Englands ſolange Frankreich nicht zu⸗ 
ſtimmt, und dies iſt, wie man hier ſehr wohl weiß, trotz aäͤußerſt leb⸗ 
bafter Bemühungen von London aus, nicht der Fall. Die engliſchen 
Demonſtrationen, an denen es übrigens nicht fehlt, bleiben hier völlig 
wirkungslos. Es iſt vollkommen richtig, daß Sir Andrew Buchanan 


jüngſt wieder einmal höchſt eifrig remonſtrirt hat und zwar wegen Be⸗ = 


theiligung der preußiſchen Regierung an dem Canalbau in den Her: 
zogthümern inſofern dadurch Veränderungen auf — däniſchem Boden (!) 
vorgenommen würden. Man muß es übrigens dem dieſſeitigen aus⸗ 
wärtigen Amt laſſen, daß es auf alle die Bramarbaſaden, ſehr ge⸗ 
ſchickt zu erwidern weiß. Sir Andrew aber macht ſich jetzt ein anderes 


Privatplaiſir, er beſucht fleißig die berliner — Sommertheater, welche 


ſammt und ſonders Localpoſſen mit obligaten politiſchen Couplets und 
oft ziemlich energiſchen Angriffen auf England in Wort, Lied und Bild Be. 
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enthalten. en, a fogar wiederholt Notizen über das ge: 
macht, was er da gef ben und gehört und kann fo wenigſtens genan 
über die hieſige Stimmung berichten. — Inzwiſchen giebt man ſich 
in leitenden Kreiſen ſehr ernſten Erwägungen über alle Eventualitäten 
bin, welche nach der Lage der Dinge eintreten möchten. Die Möglich 
keit einer vielleicht nicht allzufernen Einberufung des Landtages wegen 
. Bewilligung von Geldmitteln iſt thatſächlich wieder nähergetreten und 
1 erwogen worden, wie weit man darüber ſchlüſſig iſt, wird ſich ſehr bald 

; zeigen. — Se. Majeftät der König, ſowie das kronprinzliche Paar, der 
Prinz Adalbert ꝛc., gehen morgen Abend nach Stettin und Freitag 


noch immer colportirt. 


Der Nachtrag ſoll ſpäter eingeſandt werden. 
Düſſeldorf, 


Diüſſe 24. Mai. [Preßprozeß.] Die Appellkammer des Zucht⸗ 
i ed teformirte in ihrer 1 Sitzung das Urtheil erſter In⸗ 
N anz, wodurch der Redacteur der „Düſſeldorfer Zeitung“, Herr Paul Lin⸗ 
E dau, wegen eines in Nr. 75 der „Düſſeldorfer Zeitung“ enthaltenen Artikels 
1 zu 20 Thaler Geldſtrafe verurtheilt worden war und r den Beſchuldig⸗ 
* ten von Strafe und Koſten frei. In dem Artikel war gejagt, daß ein 
1 Brief, welchen der hier wohnende Fabrikarbeiter Eſſer an ſeinen in Schles⸗ 
ar wig⸗ Holſtein beim 13. lie egiment ſtehenden Sohn geſchrieben hatte, 
And der, weil derſelbe dei Miſſunde geblieben, zurückkam, von dem Poſtbo⸗ 
er ten der Mutter des Soldaten geöffnet übergeben worden, und daß dieſe in 
5 Folge deſſen ſchwer erkrankt ſei. Der Beſchuldigte behauptete, daß ihm die⸗ 
ſes, ſowie er es in dem Artikel mitgetheilt, vom Vater des Gefallenen an⸗ 

gegeben worden ſei. Obſchon in der geſtrigen Sitzung. der Letztere dieſes 

9 theilweiſe in Abrede ſtellte, fo war doch die Richtigkeit der Angabe des Beſchuldigten 
daiurcch die Vorunterſuchung conſtatirt worden. Die Appelltammer hob in ib 
ren Erwägungsgründen hervor, daß der incriminirte Artikel nichts enthielt, 


11 was geeignet ſei, die Poſtbehörde dem Haſſe und der Verachtung der 
1 Staatsbürger auszuſetzen; daß überdies die in dem Artikel ausgeſprochene 
I . üge nicht gegen eine beſtimmte Perſon oder Behörde bericht 31 ö 
N . Ztg. 
* Deut ſchland. 
* Kaſſel, 24. Mai. [Das Vereinsgeſetz und die Stände— 
. Verſammlung. Die Ständeverſammlung trat heute in die Bera: 
12 thung des Geſetzentwurfs über das Vereinsrecht ein. Dieſes Geſetz 
112 ſollte an die Stelle von zwei einfeitig zur Vollziehung des Bundesbe⸗ 
u ſchluſſes von 1854 erlaſſenen Verordnungen treten, durch welche das 
183 Geſetz vom 19. Juli 1848 geändert war. Der Ausſchuß hatte bean⸗ 
* trägt, auf die Berathung einzugehen und den Entwurf bedeutend zu 
Fi amendiren. Dieſer Antrag war daraus entſprungen, daß in einer 
C onferenz das Gelingen einer Art von Compromiß in Ausſicht geftellt 
war, dergeſtalt, daß die Stände einige Zugeſtändniſſe machen und die 
. . Regierung alsdann nicht auf der völligen Beobachtung jenes Bundes: 
beſchluſſes beharren würde. Die Verſammlung trat daher auch in die 


erathung ein, wurde aber ſehr überraſcht durch die bei § 1 vom 
Landtagskommiſſar gemachte Erklärung, daß die Regierung an dem 
Bundesbeſchluß ſtreng feſthalte, woran die Drohung geknüpft war, daß 
fie „andere Maßregeln“ ergreifen werde, wenn man dem Bundesbe⸗ 
ſchluſſe nicht gerecht werde. Hierauf wurde der § 1 weder nach dem 
Entwurfe, noch nach dem Ausſchußantrage, ſondern es wurde ein An: 
trag des Abg. Trabert auf Herſtellung des § 1 des Geſetzes von 1848 
angenommen. Dieſes überraſchende Reſultat hatte den Abbruch der 
Berathung zur Folge. Es dürfte nunmehr feſtſtehen, daß auch dieſes 
Geſetz nicht zu Stande kommen wird und daß alle infolge des Juni⸗ 
patents gemachten Vorlagen illuſoriſch werden, indem man die Ver: 
ordnungen nach wie vor in Kraft läßt. 6 
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gen Oeſterreichs und Preußens. — Lauenburg. — Thei⸗ 


n 


lung Schleswigs. — Dementi. — Geſundheitszuſtand des 
Papſtes.] Lappetit vient en mangeant, ſagte heute ein witziger 
* Diplomat, den man bezüglich der neueſten Phaſe der ſchleswig— 
* bolſteiniſchen Frage interpellirte, indem er auf die Forderungen der 
2 deutſchen Mächte hinwies. Oeſterreichs und Preußens Forderungen 
A auf der Conferenz werden gemeinſchaftlich — man betont letzteres 
115 Wort jetzt hier in offizidfen Kreiſen — die Lostrennung Holſteins und 


1753 ganz Schleswigs verlangen. Nehmen Sie dieſen t talen Umſchwung 
* wie die ganze Forderung nicht wörtlich, obgleich es dem ehrlichen Pa: 
N trioten foͤrmlich vor den Angen flimmert, wie unerwartet raſch die na: 
tionalen Forderungen plotzlich zur Geltung kommen. Man verlangt 
alſo ganz Schleswig, um nöthigenfalld durch Conceſſtonen anderweitige 
Compenſationen zu erhalten. Als eine ſolche Compenſation wird 
Lauenburg betrachtet, deſſen Befig für Dänemark ohnedies nicht nur 
keinen Werth hat, ſondern von Nachtheil iſt, ſobald es einmal auf die 
Anſprüche auf die Herzogthümer verzichtet. Wenn Dänemark lieber 
auf den Beſitz der Herzogthümer verzichtet, als ſie durch das lockere 
Band der Perſonalunion feſtzuhalten, fo. kann der bisher unangefoch— 
tene Beſitz von Lauenburg gewiß keine Bedeutung für daſſelbe haben. 
Es iſt daher mehr als wahrſcheinlich, daß Dänemark alle Anſprüche 
1 auf Lauenburg aufgeben wird, wenn man ihm den Beſitz von 
3 Nord⸗Schleswig gewährt. Die kriegführenden Mächte find einver⸗ 
ſtanden, auf einen ſolchen Vorſchlag einzugehen. Die telegraphiſch 
gemeldete Nachricht über die Bewegung in Lauenburg, die Antwort 
Beuſt's auf die Petition aus Ratzeburg hangen mit dieſer Nachricht 
zbꝛx!uſammen, daß man ſowol in Berlin als in Wien nicht im Entfern⸗ 
tteeſten daran denkt, eine Theilung Schleswigs nach ſprachlicher Grenze 


Theater. 

* c (Mittwoch, den 25. Mai.) 

* . Claudine Couqui. 

3 8 Was tanzt Fräulein Claudine Couqui? — 

Bi An der Elsler hatte Theodor Mundt bekanntlich entdeckt, daß 
* fie Goethe tanze. Die Bewegungen der Tänzerin übten auf ihn den 


Zauber Goetheſcher Poeſie, und er ſprach das Wort kühn und unum⸗ 
wunden aus. | 
Soll man nun nicht mit gleichem Rechte von Claudine Couqui 
ſagen können, daß fie Mozart tanze? f 
Ganz gewiß. Nur gehen wir auf das Gleichniß nicht weiter ein, 
ng weil wir darauf, was die Künſtlerin tanzt, keinerlei Gewicht legen. 
Die Hauptſache bleibt doch immer, wie Fräulein Comqut tanzt. 
Bi Ja, wenn das nur fo leicht zu fagen wäre! Eine Geftalt, wie 
aus Duft und Aether gewoben, flattert an unſerem Auge vorüber, 
das ſich an dem wunderbaren Anblick entzückt, wie dieſe Elfengeſtalt, 
Auunbekümmert um das Geſetz der Schwere, ihre Bewegungen gleichſam 
z wiſchen Himmel und Erde ſchwebend, ausführt. Dieſe Bewegungen 
ſelbſt aber find von einer fo vollendeten Grazie, daß ſich der Zuſchauer 
bon einem wahrhaft beſtrickenden Zauber umfangen fühlt. 
Wir überlaſſen es den in die Geheimniſſe der Tanzkunſt einge: 
wieihten Kritikern, ſich über die Virtuoſität in der Tanztechnik von 
Fräulein Couqui auszuſprechen. Sie iſt unſtreitig von glänzender Bra⸗ 
boour, empfängt den eigentlichen Werth aber erſt durch den Reiz un⸗ 
aAͤuesſprechlicher Anmuth, der über die Geſtalt verbreitet iſt und der auch 
m auf das Gemüth des Zuſchauers einwirkt. Mit befonderer Spannung 
ſehen wir daher der Vorſtellung der „Giſela“ entgegen, dieſes echt 


. 
7 
. 
3 
} 


a 


* 
8 


nach Swinemünde, die Rückkehr von dort nach Berlin erfolgt am 
Sonnabend. — Die Arnim'ſche Adreſſe wird zu weiteren Unterſchriften 


Wien, 25. Mai. (Die gemeinſchaftlichen Forderun⸗ 


vorzunehmen, meldete ich Ihnen bereits telegraphiſch. Die Grenzbe⸗ 


ſtimmungen werden vom ſtrategiſchen Standpunkte aus erfolgen. — 
Die „Gen.⸗Correſpondenz“ dementirt heute Abend die Nachricht eine 
ſchleſiſchen Blattes, demzufolge der hieſige Nuntlus dem Herrn Grafen 
Rechberg Depeſchen über eine Verſchlimmerung des Geſundheitszuſtan⸗ 
des des Papſtes mitgetheilt habe. Das Dementi bezieht ſich, wie ich 
beſtimmt vernehme, nur auf die Nachricht, daß der Nuntius dem 
Grafen Rechberg eine Depeſche dieſes Inhalts übergab. Die Nachrichten 
über die Verſchlimmerung des Geſundheitszuſtandes werden allſeitig 
beſtätigt. 


Frankreich. 


Paris, 23. Mai. [Zur Conferenz. — Der geſetzgeben de 
Körper. — Gerüchte von Miniſter- und Syſtemwechſel. — 
Freimaureriſches. — Olivier. — Die Japaneſen. — Aus 
Tunis und Algier. — Verſchiedenes.] Ueber die letzte 
Conferenz⸗Sitzung findet man in der „France“ nachſtehende Auf: 
ſchlüſſe: 

0 ſcheint, daß die drei deutſchen Mächte ſich über einen in der Sitzung 
vom 18. Mai vorzulegenden Vorſchlag einigen ſollten, der den Verhand⸗ 
lungen der Bevollmächtigten als Grundlage hatte dienen können. — Als ſie 
im letzten Augenblick eine beſtimmte, die verſchiedenen Anſprüche zuſammen⸗ 
faſſende 1 nicht aufzufinden vermocht hatten, fo hätten Preußen und 


Oeſterreich gewiſſermaßen ein Project improviſirt, das auf der einen Seite 


eine Perſonalunion der Herzogthümer feſtſtellte, und den Prinzen, der unter 
einer Art Oberlehnsherrlichkeit Dänemarks die Herzogthümer regieren würde, 
durch den Bundestag ernennen ließ. Dieſer ebenſo unbeſtimmte als ſich 
widerſprechende Vorſchlag erſchien den Vertretern der neutralen Mächte nicht 
geeignet als Baſis für eine zweckdienliche Discuſſion, und die Conferenz 
mußte ſich in der zwiefachen Abſicht vertagen, einmal um die Anſicht Däne: 
marks über dieſes Syſtem kennen zu lernen, und dann, um den drei deut⸗ 
ſchen Mächten einen genügenden Zeitraum zu laſſen, um ſich über eine ge⸗ 
nauere Formulirung ihrer Anträge zu vereinigen.“ 

Heute beginnt der geſetzgebende Körper mit der Berathung 
des Einnahmebudgets für 1865. Uebermorgen müßte die Seffton ge: 
ſchloſſen werden. Indeſſen wird wahrſcheinlich ein neues Decret die: 
ſelbe bis zum nächſten Sonnabend verlängern, da außer dem Ein⸗ 
nahmebudget, über welches Thiers eingehend zu reden beabſichtigt, auch 
noch das Rectificatiobudget und andere nothwendige Geſchäfte dieſe 
Verlängerung erheiſchen. — Alle offiziellen und officiöſeu Dementis 
ſind nun einmal nicht im Stande, den Gerüchten von Miniſter⸗ 
wechſel und durchgreifenden adminiſtrativen Maßregeln, die da bevor— 
ſtänden, ein Ende zu machen. Aufs Neue heißt es, die Adreß⸗Debatten 
ſollen durch ein kaiſerliches Deeret, welchez das vom 24. November 
in dieſem Punkte modificirt, abgeſchafft und ebenſo den Zeitungen unter⸗ 
jagt werden, die Kammerreden kritiſch zu beſprechen. Es ſoll zugleich 
im Plane ſein, letztere Maßregel auch durch Petitionen an den Senat 
unterftügen zu laſſen. Eine dieſer Petitionen ift bereits eingereicht und 
hat eine Senats⸗Commiſſions-Sitzung zur Folge gehabt, in der es zu 
einer lebhaften Debatte gekommen if. Der Herzog v. Perſigny erzählt, 
wie es heißt, ſeinen Freunden ganz offen, ſeine Ernennung ſtehe bevor. 
Mit ihm würden eintreten Baron Haußmann, der jetzige Seine-Präfect, 
der Staatsraths-Vice⸗Präſident Thuillier und der (als Dänenfreund 
bekannte) Marquis von La Valette. Indeſſen glaubt die „France“ 
allen dieſen Gerüchten von einem bevorſtehenden Minifter: und Syſtem⸗ 
wechſel jede Bedeutung abſprechen zu müſſen, da ja der „Moniteur“ 
dieſelben ſo entſchieden dementirt habe. Wie ſehr man übrigens von 
gewiſſen Seiten beſtrebt it, den Kaifer wieder in reactionäre Bahnen 
einlenken zu machen, beweiſt die Thatſache, daß man ihm jüngſt einen 
Geſetzentwurf vorgelegt hat, nach welchem die Cautionen der poll⸗ 
tiſchen Zeitungen erhöht werden ſollen. Dieſelben würden ſich dann 
ſtatt auf 50,000 Franten auf 100. bis 200,000 Franken, je nach 
der Größe des Journals, belaufen und auch rein literariſche Zeit: 
ſchriften ſollten fpäterhin nicht mehr von der Cautionsbeſtellung be: 
freit, ‚bleiben. Dieſe Richtung findet gerade im Senat eine nur 
zu dienſtbereite Stütze. In der Commiſſionsberathung der dem Senat 
vorgelegten Petition, welche den Journalen jegliche Kritik der Verhand⸗ 
lungen der beiden großen Staatskörper unterſagen wollte, ſprachen ſich 
ſämmtliche Mitglieder mit Ausnahme des Vicomte de Lagueronniere 
für Ueberweiſung an den Miniſter aus. — Vor zwei Jahren entſtan⸗ 
den bekanntlich in den Freimaurerlogen des großen Orients Streitigkei⸗ 
ten, zu denen die Entſetzung des Prinzen Murat von feiner Großmei: 
ſterſtelle Anlaß gab. Der Prinz Napoleon ſollte damals an feiner 
Statt gewählt werden. Die Regierung miſchte ſich zuletzt ein, verhin⸗ 
derte den Prinzen Napoleon, die Wahl anzunehmen, und ein kaiſer⸗ 
liches Decret oetroyirte den Freimaurern, die bis dahin ihren höͤchſten 
Chef immer ſelbſt gewählt hatten, in der Perſon des Marſchalls Mag⸗ 
nan einen neuen Großmeiſter. Die Logen murrten zuerſt, fügten ſich 
aber zuletzt ins Unvermeidliche. Vor einigen Tagen nun hat der Kai⸗ 
ſer den Freimaurern das Recht, ihr Oberhaupt ſelbſt zu wählen, wie⸗ 
der zurückgegeben, und dieſe nahmen ſofort die Groß meiſterwabl vor. 
Es ſcheint jedoch, daß ſich der Marſchall die Sympathien ſeiner Brü⸗ 
der zu erwerben gewußt hat, denn die Wahl beſtätigte einfach die kai: 
ſerliche Ernennung, welche bekanntlich ſeiner Zeit fo viel böſes Blut 
gemacht hatte. — Emil Olivier, der eyemalige Schwiegerſohn Lißt's, 
deſſen erſte Gattin jedoch geſtorben, wird ſich, wie man fat, mit einer 
Prinzeſſin Trubetzkol aufs neue vermählen, die ihrerſeits eine Couſine 
der Gemahlin Morny's iſt. — Die japaniſchen Geſandten ſollen 
nicht eben zu ſparſam mit Geld verſehen ſein. Wie man erfährt, 
brauchen fie täglich wenigſteng 3 — 4000 Fred. Dabei iſt zu bemerken, 


poetiſchen Ballets, das nicht durch eine tanzende Virtuoſin, ſondern nur durch 


eine Künſtlerin, wie unſer Gaſt, zu ſeinem Rechte gelangen kann. 
Das ei Auftreten von Fräulein Couqui und ihres durch emi⸗ 
nente Kunſtfertigkeit ausgezeichneten Begleiters Herrn Galori, war 
ſelbſtoerſtändlich von einem glänzenden Erfolge begleitet. Beide von 
dem Künſtlerpaare ausgeführten Tänze (Carneval von Venedig und 
„grand pas de deux) erregten einen Sturm von Enthuſtasmus, und 
ein raſendes Bravorufen, untermiſcht mit dem „brava* und „bis 
eines Italianiſſimi, erfüllte das Haus. „K. 


En, — — — 2 * 

Hildesheim, 21. Mai. [Ein eigenthamlicher Vorfall] Auf 
fallenderweiſe, ſo wird dem „Tgbl.“ aus Hildesheim geſchrieben, haben 
ämmtlihe drei Zeitungen hieſiger Stadt bis jetzt über einen Vorfall ges 
ſchwiegen, der mehrere Wochen das Tagesgeſpräch bildete und auch für wei⸗ 
tere Kreiſe nicht ohne Intereſſe fein dürfte. Vor Jahr und Tag iſt aus dem 
Fürſtenthume Lippe⸗Detmold eine adelige Wittwe v. Kerſtenbrock, jrüber Bro: 
keſtantin, jetzt Katholikin, hierhergezogen, die mit Zuſtimmung ihrer Vormün⸗ 
der Oſtern 1863 jhre jüngſte Tochter in das Fick ſche Penſionat brachte Vor 
einiger Zeit wurde der Mutter mitgetheilt, das Kind könne im Penſtonat 
nicht bleiben, wenn fie (die Mutter) ibren Aufenthalt in Hildesbeim behielte; 
denn bei einem ſolchen verderblichen Einfluſſe wäre es nicht möglich, eine 
gute proteſtantiſche Erz ehung zu erzielen. Entcüſtet über dieſe Aeußerung, 
will die Mutter ſofort ihr Kind aus dem Penſſonate mit ſich nach Hauſe 
nehmen; allein ſie findet die Hausthür verſchloſſen, eilt aber mit ihrer Toch⸗ 
ter durch die Hof⸗ und Gartenthür, die man ſo eben auch verriegeln wollte. 
Frau v. Kerſtenbrock hatte ohne Säumen, was geſchehen war, dem Vor⸗ 
munde angezeigt und harrte nicht ohne Unruhe der Dinge, die da kommen 
ollten. Am 2. Mai, Morgens 10 Ubr, ließ ſich der Herr Polizei⸗Director 
ei Frau d. Kerſtenbrock anmelden. Derſelbe war in Begleitung mehrerer 
Polizeidiener und des Archivraths Falkmann aus Detmold vorgefahren. Die 
erren werden in den Saal beſchieden. Die adelige Dame eilt von ihrem 
immer durch ein Cabinet und Schlafgemach auf den Gang, und ſiehe, 1 

nd Polizeidiener auſpoſtirt. 


ſchen Behörden dem Gouverneur von Texas, Mr. Hamilton, ein großes Felt: ° 
| 


die dreizehnjährige Tochter ſtürzt hervor e te „Ach Gott, 


Es öffnet ſich die Thur des Eßzimmers und! zu 
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ciſelirte Rüſtung von prachtvoller Arbeit überrelcht. — Man ſpricht 
auch von der beoorftehenden Ankunft einer chineſiſchen Geſandiſchaft 
in Paris. h 

Der „Moniteur“ meldet nach Depeſchen aus Tunis, daß durch die Ent⸗ 
laſſung des Kasnadar erſten Miniſters des Bey, den Forderungen der Aufs 
ſtändiſchen eine neue Conceſſion gemacht worden ſei. — Das „Pays“, wel⸗ 
ches beſtritten hatte, daß Frankreich in Tunis eine drohende Haltung der 
türkiſchen Intervention gegenüber beobachtet habe, räumte heut ein, daß Ad⸗ 
miral d'Herbinghem in ſehr entſchiedener Weiſe dem Pforten⸗Commiſſar Hai⸗ 
der⸗Effendi das Recht abgeſprochen habe, die früheren Oberhoheitsrechte der 
Pforte über die Regentſchaft in Tunis wieder geltend zu machen. Auch ge⸗ 
ſteht das „Pays“, daß Mißhelligkeiten zwiſchen Frankreich und England über 
dieſen Punkt obgewaltet, daß indeſſen Mr. Wood, der engliſche Conſul, der 
ſich von ſeinen Collegen anfangs getrennt, ſich denſelden in Folge neuer 
Weiſungen aus London habe wieder anſchließen müſſen. Wie man heute 
meldet, iſt gegen Hrn. Wood von hier aus in aller Form in London Klage 
erhoben worden. Derſelbe hat nämlich nachgewieſenermaßen — er iſt Kauf⸗ 
mann — durch ſeinen Sohn den Aufſtändiſchen in Algier Munition und 
Waffen zukommen laſſen. Schon zur Zeit der Chriſtenmetzeleien in Syrien, 
als Wood in Beyrut englischer Vice⸗Conſul geweſen, ſoll er ſich durch ſeinen 
eingefleiſchten Haß gegen alles Franzöſiſche bemerkbar gemacht haben. — Die 
Beförderung von Verſtärkungen nach Algerien dauert noch immer fort; 
zoch gebraucht man, um die Bevelkerung nicht zu alarmiren, die Vorſicht, die 
Einſchiffung nicht ausſchließlich in Toulon vorzunehmen. — Herr Fricault, 
der den Commandeur Dupré in Madagaskar erſetzen ſoll, iſt heut von 
Cherbourg an Bord der Fregatte „Junon“ in See gegangen. — Zu Ma⸗ 
vamoras, der Grenzſtadt zwiſchen Mexico und Texas, haben die Juariſti⸗ 


mahl gegeben, bei welchem gegen die franzöſiſche Intervention ſehr feindlich 
lautende Toaſte ausgebracht worden ſind. — 
f j Belgien. 

Brüſſel, 23. Mai. [Die Provinzialwahlen. — Rogier. 
— Ein intereffanter Prozeß.] Die heute in der Hälfte der 
belgiſchen Wahlkreiſe vorgenommenen Provinzialwahlen haben, ſo 
weit die Ergebniſſe bis jetzt bekannt geworden, der liberalen Partei den 
Sieg erworben. Ausnahme von den größeren Städten machen nur 
Antwerpen, wo die Meetingsleute, und Brügge, wo wiederum die Cle⸗ 
ricalen geſiegt haben. — Der Ruf an die Hingebung der Miniſter, 
um dieſelben zum Verbleiben im Amte zu bewegen, iſt von Ardenne 
aus in einem eigenhändigen Briefe des Königs an Herrn Rogier 
ergangen. Wie man verfichert, ſoll derſelbe die Gewähr der vom Ka⸗ 
binette geſtellten Bedingungen betreffs des Programmes und der Kam⸗ 
merauflöſung in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken enthalten haben. 
Wie man verſichert, ſollen die Clericalen geſonnen ſein, den Miniſtern 
die Budgets zu verweigern. — Das ungeheuerſte Aufſehen erregt im 
ganzen Lande ein ſo eben vor dem hieſigen Aſſiſenhofe verhandelter 
Prozeß. Der Held oder vielmehr das auserſehene Opfer jenes Pro⸗ 
zeſſes, Neffe und einziger Erbe eines ſteinreichen Mannes, iſt durch 
nachgewieſene Einflüſſe zu einem verderbten Subdjecte geworden und ſeit 
etwa 20 Jahren von einem Geſängniß ins andere gewandert. 4 
rend dieſer Frift haben die Jeſuiten die 4—6 Millionen ſtarke Erb⸗ 
ſchaft des Onkels erlangt. Eben ſollte nun jener unglückliche Menſch a 
das Gefängniß von Vilvoorde verlaffen, als er mittels eines ibm zu⸗ 
zeſchriebenen, nach dem Ausſpruche der Jury gefälſchten Drohbriefes 
aufs Neue auf die Anklagebank gebracht wurde. Zum Jubel des Pu⸗ 
blikums wurde sr freigeſprochen, und ſeitdem beſchäftigt ſich die ganze Preſſe 
des Landes mit dieſer cause eelebre. Flugſchriften und Blätter erſcheinen 
in Fülle über die Angelegenheit, und Sammlungen werden veranstaltet, 
2 berechtigten Erben mittels eines Civil⸗Prozeſſes zur Wieder⸗ 


1 2 + | 
erlangung “ Die Sache erregt weit mehr 
I 
Nieder laude. — 
Haag, 22. Mai. [Aus dem Parlament. — Eiſenbahn⸗ 
brücken. — Synode.] Die zweite Kammer hat ſich veriagt 
und wird ſchwerlich vor September wieder zuſammentreten; die erjte 
iſt auf den 2. Juni einberufen. — Auf dem Rathhaus in Rotterdam 
tagen Regierungsbeamte und Ingenieure der ſieben Rheinufer⸗Staaten 
(Frankreich, Baden, Baiern, Heſſen, Naſſau, Preußen, Holland), um 
über die zweckmäßlzſte Einrichtung der holländiſchen Eiſenbahn⸗ 
brücken über Flüſſe, die mit dem Rheine in Verbindung ſtehen, f 
zu verſtändigen. Ein deutſcher Ingenieur, , Hr. Schmierk, iſt von der 
Gemeinde Roermond mit dem Bau einer derartigen Brücke aber die 
Maas beauftragt. — Der Ausſchuß der allgemeinen Synode unſerer 
reformirten Kirche iſt mit einem Reformplan zu Stande gekommen, 
welcher den Gemeinden in den oberen Kirchenbehörden eine ſtärkere 
Vertretung ſichert. (N. 3) 


Grofbritauni en. 

London, 23. Mal. [Die Preſſe wird verſöhnlich.] Die 
dorwurfsvolle Sprache, die aus den deutſchen Blättern gegen die anglo⸗ 
däniſchen zurückſchallt, ſcheint den friedensfreundlichen „Star“ mit 
ſchwerer Beſorgniß zu erfüllen, und er bemüht ſich, den Deutſchen die 
Grundloſigkeit ihres Zornes zu beweiſen. Womit (ſagt er) haben wir 
Deutſchland verletzt? Und wenn wir uns wirklich als Feinde 
Deuiſchlands gezeigt haben, wie kommt es, daß uns der Andere nicht 
als ſeinen Freund anſieht? — Der „Examiner“, eines der feurig⸗ 
ſten anglodäniſchen Blätter, beginnt ſich mit dem Gedanken einer Thei⸗ 
lung Schleswigs und einer Anneetirung von Südſchleswig an Holſtein 
auszuſöhnen. Wenn auch, ſo tröſtet er ſich und die Dänen, Kiel dann 


Mama, ſie wollen mich jetzt von Dir nehmen!“ Die Mutter faßt die Toch⸗ 
ter an der Hand, geht zurück in das Zimmer und tritt, mit der linken Hand 
die Tochter hinter ſich haltend, und mit der Rechten die halbgeöffnete Thür 
ergreifend, den Herren entgegen und fragt, was ſie wünſchten. Antwort: 
Herausgabe der Tochter. Frage: „Haben Sie eine gerichtliche Vollmacht?“ 
Ant port: „Nein; aber eine Vollmacht von Herrn v. Oheimb.“ (Miniſter in 
Lippe⸗Detmold und Vormund des Kindes.) Die Mutter will dieſe Vollmacht, 
im Auslande ausgeſtellt, nicht anerkennen, ihr wird aber von Herrn Falk⸗ 
mann angedeutet, ſie möge ſich nicht länger ſträuben. Frau v. Kerſtenbrock 
eilt darauf ins Cabinet und von da bis zur Thüre des Schlafzimmers, weiß 


den Schlüſſel ſchnell von außen nach der innern Seite zu n ſchiebt 


die Tochter und ſich ſelbſt in raſcher Bewegung ins Schla 
ſchließt die Thür. Jetzt fängt der Archivrath Falkmann an zu unterhandeln, 
ſo gut es gehen will. Die Frau v. Kerſtenbrock bricht das Parlamentiren 
mit der Erklärung ab, er möge ſich an ihren Anwalt, Dr. Caspary wenden. 
Die Herren waren auf den Gang zurückgekehrt. Es wurde zu einem 
Schloſſer geſchickt, um die Thüren zu öffnen. Als Frau v. Kerſtenbrock die⸗ 
ſes hört, heißt es: fort mit den zu entbehrenden Kleidern! und es geht zum 
Fenſter hinaus, die Tochtet voran, die Mutter nach. Der Sprung iſt der, 
dungen. Das erſte Dach wird glücklich erreicht, auch das zweite, troß deſſen, 
daß der Regen das Klettern etwas beſchwerlich machte. Wie nun auf die 
Erde kommen? In der Nähe zeigte ſich ein Bäckergeſell; zu dem ſchallt vom 
Himmel hoch ein Schrei um Hilfe. Der Burſche iſt mitleidig und will ine 
Leiter herbeiholen. Doch im Verzuge iſt Gefahr, er muß ſich unter das 
Dach ſtellen und die Damen bei dem Sprunge auffangen. Ohne Schaden 
8 zu haben, juchen die Blüchtlinge Schutz im Hauſe des Kaufmanns 
audahn. Aber wehe, alsbald erſcheinen hier zwei Leute und wollen die 
Tochter der Mutter entreißen. Dieſe ſchlingt ein Tuch um ihr Kind und laßt 
es ſich nicht nehmen. Das Fenſter wird aufgeriſſen und laut nach Ei ger 
ſchrien. Als mehrere Menſchen von der Nachbarſchaft zufemmenla — 
dert ſich die Scene. Ter Herr Polizei- Director nahet ſich der adeligen Dame 
mit der Frage: „Bahn Sk Wen ſelbſt bier in das Inſtitnt ge⸗ 
tan?“ — „ge „dan dann babe ich bei diefer Sache nichts ner 
ihun.“ — Die Polizeidiener werden forigeſchigt. Frau d. Keritenbrod 


zimmer und vers 


D 
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Pattei in der Regierung ſieht daher] Schade, daß es uns an Raum gebricht, wir würden fie vollſtändig Be 


um 25 pCt. ermäßigt werden dürfte. birt hat. können wir der „Berl. Reform“ verſichern, machen dieſe Verleum⸗ 
Rußland. Amerika. dungen nicht den geringſten oder vielmehr gerade den entgegengejeßten 


dortigen Polizeimeifterd vom 25. April d. J. mit, mit dem wir die] näber gerüdt iſt. Die vorigen Nachrichten reichten mit Beſtimmtbeit bis zu | Beweggründe beide Blätter zu der lebhaften Agitation beftimmen, it 
Leſer bekannt zu machen für gut halten. Der Befehl lautet in wort: |dem Zeitpunkte, wo nach den Kämpfen des 5. das Gros der Bundesarmee] mit Sicherheit noch nicht zu behaupten“. Wirklich „noch nicht! 


getreuer Ueberſetzung: Der wilnaer Stadtpolizei wird eröffnet, daß wenn 


das 6. Armeecorps unter Sedgwick, zu umgehen und ihn mit einem Verluſte er an die „Bresl. Ztg.“ hat zahlen müſſen. Da übrigens 
der Herr Correſp. erſt verhältnißmäßig kurze Zeit in Breslau 
mit der Beſtätigung, daß fie von obiger Verordnung unterrichtet find. benutzte Lee, welcher dieſen Vortheil wahrſcheinlich zu heuer erkauft hatte, iſt, fo müſſen wir ihm doch ſagen, daß er die politischen Geſinnungen 
Für jetzt e ic: 5 15 auf das Tragen von N ch er-] die Nacht, um den Nüdzug anzutreten, und Grant, welcher inzwiſchen das der Redacteure der „Bresl. Morgenzeitung“ und der „Bresl. Zeitung“ 

verdächtigen kann wie er will: in Breslau und Schleſien glaubt's ihm 
kein Menſch. Er ahnt ſelbſt ſo Etwas; denn nachdem er es merkwür⸗ 


belegen und dann ſtreng darüber zu wachen, daß diejenigen, welche] zug in guter a nach Scortſylvania fort Während der beiden dig gefunden, daß die „Bresl. Zig.“ von der Nothwendigkeit der Bil⸗ 


Parteiſtandpunkte übergegangen, fügt er hinzu: „deshalb koͤnne man 
doch ohne Weiteres an eine vollſtändige Schwenkung des Blat⸗ 


bald es ſich irgendwo zeigen wird, daß die Rechnungen in polnif cher | eritredten ſich 6 Meilen an dem N.⸗O.⸗Ufer des an Scottſylvania vorbei⸗ tes nicht denken.“ Wir find ihm ſehr dankbar, dem Hertn 


i fließenden Po entlang; Lee occupirte das jüböftlihe Geſtade und den Ort] Correſpondenten, aber er mag fid beruhigen; es denkt wirklich 
Sprache geführt werden, oder wo wahrgenommen werden wird, daß ſelbſt. Grant's Artillerie eröffnete den Kampf Nachmittag. Gegen Abend in ganz Schleſten Niemand daran, und er ſelbil nicht. Doch web 


berichten. 3) Diejenigen Aushängeſchilder, die früher ausländiſche poln.] ſand aber, daß Lee den rechten Flügel der Grantſchen Armee umgangen] ter. Nachdem er von der Zuſammenſtellung der Conſeroativen und 
Aufſchriften a. un dann 1 hen übermalt, aber noch nicht] batte und ſich zu einem Durchb uche der Scklachtlinie anſchicte, während erf der Mitglieder der Fortſchrittspartei geſprochen, fügt er hinzu: der 


umgek ichten, \ if 1 Hurnſide⸗ : ! , 

Enge be de — . . 2 en 4588 burg abgeſchnitten hatte. . Burnfioe’s Handstreich war daher unausführbar; ten, hat es mit Widerſtreben gethan.“ Bei der Stellung, 
nlagen, denen fie gedient, fin in zu fhliegen und zu verz| er nahm Poſition gegen die Rechte des Feindes, während das 6. Armee⸗ welche der Hr. Correſondent in Breslau einnimmt, ſoll das ein Lob 

fliegen, bis neue Schilder ausgehängt werden. 4) Der Reihe nach und | Corps eine Charge gegen das feindliche Centrum machte, und 2000 Mann |" . N * * ögen fi 

zu verſchiedenen Zeiten find in den Häufern, beſonders in den Ein- nebſt 12 Geſchüzen nahm. Das Gros der Armee hatte inzwiſchen durch ein; nun, die „liberalen Männer“, welche gemeint ſind, moͤgen 0 

aſche Dispofitionen Grant's die Fronte gegen die Conföderirten wievergewon: | für dieſes Lob bedanken; uns geht's Nichts an. „Trotz alledem — 


baben, on. Orant's Berfufle merbe bis zur Rat don 10. auf den 11. auf] „Scplef. 3.“ bedanken; wir haben hier nur einen kleinen Irrthum zu 
Schein einer revolutionären Propaganda haben könnte. 6) Es ift ſtreng] worth und Hays und angeblich auch Warren. Außer feiner bon konfoderir⸗ berichtigen, indem wir darauf aufmerkſam machen, daß die „Prod. 


f 9 ; ie Fredericksburg und Aquia Creek bat ſich Grant genöthigt geſehen, noch eine Haltung beobachtet hat. „Den großen Vorbereitungen zur Volks⸗ 
ebenſo 7) daß vor den Schänken, Gaſihäuſern und Reſtaurationen die 92 7 nach Urbanng (an der Rappabannock⸗Mündung) etwa 100 Meilen ent | yerfammlung 9 10 d ele . ec Die Sa ver Maweree 


ent, 1 Ueber die Verluſte der Conſoderirten find feine Einzel⸗ den auf dem Platze nicht.“ Nun, wir denken, Jeder ohne Ausnahme, 

|: zu laſſen, und find Alle am Tage der Ankunft zu melden. Nur Die: gefährlich verletzt, General Jenkins iſt gefallen.“ Longſtreet's Kampfun⸗ daß bei dem fortdauernd niederſtrömenden Regen ſich noch eine ſo große 
jeni der Revifion befreit, welche höhere Aemter in der ; ; 8 n 

\ gen find von der Reviſion befreit, che hoͤhere e ritenden Streitkräften im Weſt en, unter Sigel und Couch, ſchweigen ei daß das Comite ſich in der politiſchen Geſinnung der breslauer Be: 

ſchon früher ausgegeben geweſen; ich halte es jedoch! Fort Powhattan Wilſons Wharf und City Point den Chidahominy mit völkerung nicht geirrt bat. Wir könnten noch eine Menge er: 


00 Mann farbiger Cavallerie überſchritten habe, während eine ändere] goͤtzlicher Stellen dieſer Correſpondenz erwähnen, aber der Raum 
n ann von Suffolk aus anxückte und durch Zerſtörung] gebricht uns, und wir verweilen demnach unſere Leſer noch⸗ 


Abend hier angekommen. Es wird auch beute behauptet, daß er gegen burgs die ie Nahe des ren 18 ub deen e mals auf den Wortlaut derſelben in Nr. 121 der „Berl. Ref.“. Nur 


von, daß Czarkaski bereits entlaſſen ſei. Wir fürchten freilich, daß die] wurde. Buttler meldet, mit einigen Verſtärkungen werde er die ganze zu⸗ Berichte der „Schleſ. Z.“ nicht verſchmäht wird, um denjenigen Red⸗ 
re — unermeßlichen Rn: 8 0 Gatte u. ſ. w. rücweichende Armee Lee's aufhalten können; Beauregard ſei jetzt nich mehr] ner, auf welchen es dem Herrn Correſp. aus leicht erklärlichen 


angerichtet haben, nicht mehr e 1 00 würden 15 die ei 17 5 e haben, während auch die An auf dem 1 
ung dieſer Männer doch darum freudig begrüßen, weil ihr weiteres fluß aktiv geweſen. In einer vom 9. datirten Proklamation ermahnt der l . 
nich aten nur Unheil Dan. muß. nr eien Aufreizung | Präſident Lincoln das Volk zu Dankgebeten für die von der Armee bereits allerdings auch nicht, aber das Nichtzthun und das „Zurückſchrecken“ 


5 D 3 tilitäriſches.] Das ſchleſiſche Küraſſier⸗Regiment hält dieſen 
Es iſt nicht zu vergeſſen, daß auf Koſten der Gutsbeſitzer auch denje⸗ 5 1 - Bp FE das Exercieren im Regi 1 i 0 
f 1 ! t ab; der Aufenthalt 
nigen Bauern Grundſtücke ertheilt werden, welche bis jetzt als Lohn⸗ to vinziil 1 tung. Schleſien ſoll auf 55 Monat beftimmt fein, Vor ver 2 5 nn 
arbeiter, Fuhrknechte und dergl. ihren Bedarf erwarben, ohne irgend Breslau, 26. Mai. [Tages ⸗ Bericht. den Rückkehr nach Breslau werden die Reſerven entlaſſen. 


Lotterie gewinnen, ohne zu wiſſen, was fie mit dem plötzlichen Ge ernſten Zeit Stoff zum Lachen ſuchen, jo machen wir fie auf eine [er abhalten. .. ; EIER: ; 
5 BA } 2 7 e — 8. 15 tutionelle Reſſource im Weißgarten“ 
winne beginnen ſollen, und vor Allem dem dolce far niente ſich hin-!breslauer Correſpondenz in Nr. 121 der „Berl. Ref.“ aufmerkſam. beranftäller it heart. Sa. ein Srüblingsfeft durch Bonyen und 


. . ne Zn en —œ—t 5 — = — 
lehrt in ihre W igeibi icht hi 5 ſich Algier in jo kriniſchen Um efindet, ei iſewirthe Bi 
ohnung zurück und der Herr Polizeidirector ſpricht hier nochſſem Augenblicke, wo ſich Algier in jo kritiſchen Umſtanden befindet, ein dops | Speifen geben, Speiſewirthe Bier vom Faß, und Servietten kann man jetzt 
Aorta ſein gung aus über den durch Mißverſtändniß herbeigeführten] pelt großer Verluſt. (N. Pr. 3.) 5 — feinen Gäſten verabreichen. Unter der Zunft war es nämlich 
orfall. 5 . den Wirthen, die nur kalte Speiſen verabreichen durften, verboten, Ser⸗ 
2 Der Magnetberg der deutſchen Sage] iſt zu einer naturhiſtori⸗ | bietten zu geben. 8 
N [Peliſſier +] Jean Jacques Aimable Peliſſier, Herzog von Malakoff, ſchen Wahrheit geworden. In ſchwediſch Lappland iſt ein magnetischer 2 * 
arſchall des Reichs, Senator, Mitglied des Geheimrathes, General⸗Gouver⸗ Berg entdeckt worden. Er iſt von einer Ader magnetiſchen Eiſens durch⸗ [Die Hannemannomaniel der Engländer ſcheint von den unter ihnen 
neur don Algerien und Chef⸗Commandant des 7. Armee⸗Corps, war am zogen, die eine Dicke von mebreren Fuß bat und die reichſte bisher bekannte lebenden Angehörigen der „tapferen däniſchen Nation“ auch für Privatver⸗ 
6. November 1794 zu Maromme im Departement der Niederſeine geboren.] ſein foll. Der Eigenthümer res Berges bat die Mine bereits aufgeſchloſſen, | bältniffe beſtens ausgebeutet zu werden. So laſſen ſich dan de un rauen 
Seine Bildung erhielt er auf dem Lyceum zu Brüſſel, deen ene in der Hoffnung, die ganze Welt mit Magneten von großer 8 zu ver- in der londoner „Pennypreſſe“ folgendermaßen annonciren: „Ein däniſches 
dirte er zu Lafleche. 1815 trat er als Sous⸗Lieutenant bei der Artillerie ehen. Einen dieſer Magnete, der 68 ſchwediſche Pfund wiegt, hat bereits | Madchen, noch nicht 30 Jahre alt, ohne Vermögen und nicht ausgezeichnet 
der Maison militaire du Roi ein. Wäbrend des Krieges in Spanien 1823 der im Fach der Electricität ausgezeichnete Gelehrte Prof. Dove in Berlin] durch körperliche Reize, aber ſütſam (das begreift ſich) und häuslich, wunſcht 
wurde Peliſſier Adjutant des Generals Grandler; 1826 diente er bei den erworben. So berichtet das „Nearboot of Facts“ ſich mit einem engliſchen Gentleman von Vermögen und geſellſchaftlicher 
anzöſiſchen Truppen in Griechenland; war Adjutant des Generals Durieur . 7 Stellung zu verheirathen. Es iſt nur be dem Zwecke nach England Nee 


— 


6 0 ; Die in Hamilton in den Vereinigt ji i i 
| und verdiente ſich beim Sturm auf Schloß Morea den Capitäns⸗Rang und [Auch eine jhöne Gegend,] 5 on m den Vereinigten] men und ſichert die größte Verſchwiegenheit zu. Es iſt blond und verlangt 
das Ludwigskreuz. Unter Marſchall eee kam er in den Generalstab] Staaten gedruckte „Freie Preſſe“, ergeht ſich in ihrer letzen Nummer in daß ſein „Husband“ dunkles Haar, dunkle Augen und hohe Geſtalt beſize.“ 


— 7 cal j 1831 — 1839 folgender Jeremiade: „Unſere Setzer haben uns wieder im Stiche gelaſſen. 
ar Nader ku Kriege e een van tere 4. 2 auger als Oberſt⸗ Dei Eine derduſtete letzten Sonnabend und lam nicht wieder, der Andere] [Poſt.] In Frankreich wurden 1863 über 290 Millionen Briefe befor⸗ 
lieutenant zurück und blieb daſelbſt bis 1855. Er nahm an faſt allen Käm⸗ foff ſich einen ſolchen Oſterbrand an, a 50 den Setzkaſten für eine Baß⸗ dert. Im Jahre 1854, wo die alten Poſttarife noch beſtanden haben, belief 
pfen gegen die Mauren Theil, wurde vielfach verwundet, aber auch ausge: | zeige und den Wintelhaten für elch Um ogen anſah. Unſere Leſer wer⸗ | fi die Anzahl der Briefe auf 185 Millionen. Die Folge der Herabſetzung 
zeichnet; 1844 bei der Schlacht von Jsly war er Oberſt und Unterchef des den einſehen, daß es uns unter ſol hen mftänden unmöglich war, das Blatt des Brieftarifes im Jahre 1856 war, daß das Erträgniß der Poſt, welches 
Generalſtabes. 1846 fand die berüchtigte Höhlenräucherung in der Sahara zu rechter Zeit erſcheinen zu laſſe· ________ fruher kaum 48 Mill. erreicht hatte, im Jahre 1863 mit 68 Mill. angeſchla⸗ 
tt; es war furchtbar, aber es führte um Ziele, und die Regierung er (gur Spateipeare-Feier in London) wurde von der Schneincr: | Len Ve? ie ae eführten Beform r 
nannte ihn zum mardchal de camp. Peliſſter diente der Republik und dem firma Moſes u Sobn ein Wertchen berausgegeben, das mit einem gläns verſtandenen und pra 9 . 


neuen Kaiſerreiche, wie er dem legitimen Koͤnigthum und Louis Philipp ge⸗ zend ; r Shateipeare und feine dichteriſche B Eine furchtbare Theaterfcene) Ein entſetzliches Schauſpiel bot 
dient; er war nr Golbat, 1850 nume er ee, e beginnt, fag dige Gulet folgen renale geosbneie Gitate, in de. fe den Beſuchern des engliihen Theaters in der Nähe des Atlantic-Bars 
er Lagouhat; 1855 wurde er in die Krim berufen; er traf am 2. Februar] nen Kleidungsstücke don dem unſterblichen William namhaft gemacht wer- tens in New⸗Nork, am 2. April bei der Vorſtellung von Byron's „Sar⸗ 
in Kamieſch ein, um Sebaſtopol zu erobern. Die Kämpfe dort ſind bekannt;] den. Jedes dieſer Gitate wird benutzt, um das Publikum darauf aufmerk- danapal dar. „Die Vorſtellung ging bis zum zweiten Acte u eſtört vor 
am Thurm Malakoff holte ſich Peliſſter den Marſchauſtab und den Herzogs ſam zu machen, daß ein fo poetiſch gebeiligtes Kleidungsstück in moderner ſich. Als ſich jevoch die Gardine zum zweitenmale erhob und. bei offener 
tel. Im Jahre 1858 ging er als Botſchafter nach London. Nach ſeiner Vervollkommnung in dem berühmten Gtabliffement von Moſes und Sohn Scene eine Verwandlung ſtattfand, die ein tieferes Theater vorſtellen follte, 
Radltehr vermählte er ſich mit einer ſpaniſchen Dame, man fagt, dieſelbe ſei um fo und fo viel Schillinge und Penſe zu haben ſei. gewahrte man in Mitte der Bühne den Leichnam eines erhenkten Arbeiters 
5 und ſchön und eine Verwandte der Kaiſerin Eugenie. 1858 wurde er —— — — f balanciren, der vom Schnürdoden herab, bart an der hinteren Seite des 
Nitglied des Gebeimraths und Vice⸗Präſident des Senates, und 1862, als] [Die Gewerbefreiheit in Frankfurt! hat auch alle die lächerlichen e hing, und jo den Augen der Mitglieder entgehen konnte. 
die Pläne des Prinzen Napoleon in Algier vollſtändig Fiasco machten, und doch läſtigen Einrichtungen beſeitigt, welche die Unvernunft der Zunft⸗ Sofort fiel der Hauptvorhang, und erhob ſich nach wenigen Minuten wieder. 
wurde er zum General⸗Gouverneur von Algerien ernannt; = dieſem Poſten ordnung mit ſich gebracht. Friſeure dürfen jetzt auch raſiren und kündigen Das amerikaniſche Publikum wohnte gleichmüthig der Vorſtellung bis zum - 
er gejtprben, Sein Tod, der am 22, Mai in Algier erfolgte, iſt in dies | dies jezt in dem Lokalblatt an. Ebenſo dürfen Bierbrauet nun warme! Schluſſe bei. e 
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db. feinen B trieb einſtellen, wodur nden 135 Sprechsaal. * f Be 2 
Induſtrie unſerer Kreiſe noch von Nutzen ſein und fie wieder heben; wes⸗ N Die ſtädtiſche Feuer⸗Verſicherung. 8 


Sonntage (12. Juni) will der Vorſtand eine Extrafahrt nach Fürſtenſtein 


F Tanz, an dem nur wuſledn theilnehmen können. An einem der nächſten 
1 


1 0 
atrangiren, wobei der Billetpreis 15 Silbergr. betragen ſoll. Dieſe Fahrten 8 2 ; a Ä 3 Ei 

0 1 im engern Kreiſe waren früher ſehr beliebt, und dürfte auch diesmal bei] halb man auch von allen Seiten der Ausführung des längſt entworfenen Der Zweck jeber Feuer⸗Verſicherung ift: den Schaden des Einzelnen auf 
Fa entſprechender Bekanntmachung ſich die nöthige Zahl von 600 Theilnehmern | Projekts enigegenhofft. — In andern Zweigen der Induſtrie zeigt ſich dar| Viele zu vertheilen. Dies iſt in Breslau bisher auf die einfachſte Weiſe 2 
(leiiht erreichen laſſen. gegen eine größere Regſamkeit, befonde:s im Mühlenweſen. So wurde ſchehen. Am Ablauf des Jahres wurden die Schäden tarirt und 11. 1 
De „ [Meteorologiſches.] Eine Vergleichung der Thermometer: nicht nur die niedergebrannte Großmühle im größeren Maßſtabe wieder herz | Häuſerbeſitzer pro rata der Material⸗Taxe der Häufer bertheilt. — Es feh 


geſtellt und in Betrieb geſetzt, ſondern eine neue Mehldampfmühle von Hrn.] aber an einem geſetzmäßigen Statut, welches nunmehr ergänzt werden fol. 
M. Aufrecht aufgebaut und eingerichtet, ſchreitet auch ihrer baldigen] — Bei dieſer Gelegenheit iſt es mehrfach zur Sprache ekommen, welcher 
Vollendung entgegen. Auch wird rüftig au verſchiedenen anderen Baus | Verbeſſerungen das jetzige Verfahren fähig iſt. — Daſſelbe empfiehlt bel 
ten gearbeitet. = Unſere Selterſer⸗Anſtalten haben uns mit 4 neuen] Allem durch große Einfachheit und geringe Adminiſtrationskoſten, die bei 
Trinkballen bedacht; und eine derſelben beabſichtigt auch in Lemberg die Ans anderen Verſichexungsgeſellſchaften ſehr erteblich [ind. Ferner 
fertigung künſtlicher Waſſer zu e wozu fie für ganz Galizien auf durch große Sicherheit, da der ganze Grundbeſitz der Stadt dafür baſtet. nn 
fünf Jahre monopoliſirt wurde. — Unſer Turnverein wird zum 29. d. M.] „Keine deutſche Verſicherungsgeſellſchaft weiſt gleiche Sicherheit nach.“ — 
eine Turnfahrt veranſtalten. Man ſagt zwar und mit Recht, daß Breslau vor einem großen Brande 
dire di beiter Pine ar. der ile und bie Age e g 
tune y ſondere die hölzernen Häufer an der au un 0 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechlspflegt. Straßen einem oe 1 hinreichende Nahrung geben würden. In ſol⸗ 
Breslau, 26. Mai. (Stadtgericht. Erſte Deputation für|cbem Falle würden die Häuſerbeſitzer den Schaden nicht tragen können. 
Strafſachen.] Eine feine Mädchengeſtalt zierte die Anklagebank. Die Ans Dies iſt aber nicht richtig. — Bei einem ſolchen Unglück würde v. Scha⸗ 
geklagte iſt modern, aber einfach gekleidet, und der gute Geſchmack ift in den durch Anleihe und Amortiſirung auf mehrere Jahre gedeckt 1 
ihrer Kleidung nicht zu verkennen. Auch der Eindruck, welchen fie in mora: | den müſſen, wie in 9 . du Rückſichtnahme auf einen ſolchen 
licher Beziehung macht, iſt ein vollkommen befriedigender, und ihre mit] Fall empfieblt ſich aber die Anſammlung eines bedeutenden Neferve- 
Tbränen gefüllten Augen find in vieler Beziehung ihre beſten Vertheidiger, fonds in glücklicher Zeit. — Dies geſchieht auf das Einfachſte durch —.9 
nicht, weil ſie mit Thränen gefüllt ſind, — denn das iſt bei allen weibli⸗ liche Erhebung eines etwas höheren Beitrags. — Der Zwang, daß der Häu⸗ 
chen Angeklagten der Fall, — ſondern weil aus ihnen die größte Unverdor⸗] ſerbeſitzer der ſtädtiſchen Feuer⸗Verſicherung beizutreten verpflichtet wird, iſt 
benheit ſpricht. der Einfachheit und der Sicherheit der Hypotbeken⸗Gläubiger wegen 
Die hübſche Blondine iſt die unverehelichte B. Sie hatte das zu empfehlen, es leidet Niemand darunter, weil keine andere N 
Unglück gehabt, am 2. April dieſes Jahres einen 25⸗Thalerſcheinſ ſicherungs⸗Geſellſchaft aus den angeführten Gründen billigere 2 
in dem Haufe Oblauerſtraße Nr. 8 zu finden, und weil fie ibn nicht augen⸗[mien eine größere Sicherheit gewähren kann. — Ebenſo dürfte e 
blicklich, ſondern erſt nach einigen Stunden abgeliefert hat, iſt fie der | nicht nöthig fein, verſchiedene Beitragsſätze zu beſtimmen, für hölzerne und 
Unterſchlagung beſchuldigt, — ein neuer und eclatanter Belag für unſere] Ziegelhäuſer, da die Erſteren doch in nicht zu langer Zeit verſchwinden wer⸗ 
ſchon fo oft wiederholte Warnung, gefundene Sachen womöglich auf der] den. Dagegen iſt zu erwägen, ob Fabriken und Theater nicht zu iz 
Stelle abzuliefern. — Auf die Anklage erzählt fie Folgendes: Am 2. April] Prämien heranzuziehen, oder ganz auszuſchließen ſein würden. 3 ge⸗ 
d. J. ſei fie in das Haus Ohlauerſtraße Nr. 8 gegangen und habe dort den | meinen muß die Feuersgefahr durch die polizeilich vorgeſchriebenen Brand⸗ 
25,Thalerſchein im Hausflur gefunden. Sie habe denſelben an ſich genom-] mauern und anderen Bauvorſchriften immer mehr abnehmen, und wenn man 
men und ſei nach Haufe gegangen. Kaum eine halbe Stunde zu Hauſe, wo ſerſt allgemein mit eiſernen ftatt bölzernen Balken bauen wird faſt ganz 
fie fi ausgekleidet habe, ſei ein Polizeibeamter erſchienen und habe fie nach ſchwinden; vor Allem aber durch Umbau der Häufer an der Ohle, wenn 
dem Scheine gefragt. Einmal habe ſie nicht geglaubt, dem Polizeibeamten | erſt diefer faule Graben zugeſchüttet fein wird. — Es ſcheint aus allen dieſen 
den Schein geben zu müſſen; das Hauptmotiv für ihre Angabe, fie befige | Gründen zweckmäßig, bei dem alten Grundſatz zu bleiben, die 9 
den Schein nicht, ſei aber ihr völliges Negligee geweſen, was fie dewogen] bisher als Abgabe zu erheben, und geſetzlich feſtzuſtellen. Das freie ic 
habe, vor allem die Entfernung des Beamten zu wünſchen. Eine Stunde ſicherungsrecht iſt in dieſem Falle nicht praktiſch und würde auch gar mi 
fpäter ſei ihre Mutter nach Haufe gekommen, welcher fie von dem Funde benutzt werden. 0 C. G. Kopiſch. 
er und 8 5 0 e 8 habe. 1 Jie 5 ana 2 5 
dabei noch geäußert, daß ſie unter dieſen Umſtänden wohl ni uſpruch au i epeſchen. 
Finderlohn machen könne. Der Verlierer ſei übrigens an demſelben Tage 0 Zelegrapbife. 3 er Prov.:Correjp.“ 
noch in den Beſitz feines Scheines gekommen. — Die Angeklagte weiſt da: Berlin, 26, Mai. Die m niſterielle „Prov. reſp. 
her den Vorwurf, daß fie ſich den Schein babe behalten wollen, mit Ent⸗ ſchließt einen Artikel über die Friedensverhandlungen mit fol⸗ 
e und 8 BL = 0 Fey er Na 8 genden Worten: Je klarer durch Dänemarks Verhalten ber 
iſt die Behauptung der Angeklagten richtig, daß der Eigenthümer des Gelde K 85 > mer 
5 dem Lage des Verluftes wicher in Ye Beſitz deſſelben gekommen iſt. — vortritt, daß die politiſche e 55 3 = 
Trotzdem beantragt die Staatsanwaliſchaft eine Woche, und erkennt der Ger in irgend einer Verbindung mit Dänemark nicht geſiche 
i richtshof auf drei Tage Gefängniß; denn wenn die Angeklagte, welche[ den kaun, deſto mehr iſt die Löjung der Frage nur in der 
H ganz gebeugt den Saal verläßt, auch moraliſch re iſt, ſo iſt ſie es gänzlichen Trennung von Dänemark zu ſuchen. In diefem 
doch nicht juriſtiſch, da es nach § 226 des Strafgeſetzbuches der Unterſchla⸗ Sinne ſcheint die preußifche Regierung fich mit der öſterreichi⸗ 
gung gleich geachtet wird, wenn man die Gewahrſame einer gefundenen | ” bereits i i V 0 ſetzt zu haben 
Sache der Obrigkeit gegenüber wider beſſeres Wiſſen ableugnet. ichen bereits in weiteres Vernehmen geſetzt z Ne % B 
| 7055 ſo 1 575 5 die Nase Nee des e e (Wolff 5 cl a 
! g ; 75 N ] welche demnächſt auf dieſem Platze erſchienen. Es waren dies die unverehel. R 2 A i A. 3.“ beſpricht 
* ** [Eine Entführungsgeſchichte.] Ein junges reiches Mädchen in] Anna Böhm und die derehel. Schuhmachergeſell Staar, welche ein Geſchäf, Berlin, 9 . il e 3 i 1 den 
N g Oberſchleſien, die Schweſter eines dortigen Gutsbeſitzers, verließ vor unge: | daraus gemacht haben, in guter Toilette die Läden der Goldarbeiter und lands Abſicht der eilung es wigs, 3 bilden 
N 2 — 2 » i 
| kamen fie in den auf der Karlsſtraße belegenen Laden des Goldarbeiters | jollen. Die „Nordd.“ jagt: Es iſt Thatſache, daß die bis 
| 
i 
1 


| 
. ſtände am 24. Mai Morgens zwiſchen 6—7 Uhr ergiebt folgen⸗ 
* des Reſultat. Am gedachten Tage und zur bezeichneten Stunde zeigte 

; der Thermometer zu Peters burg (bei Nordweſt) 2,3 Grad Wärme, 
N zu Königsberg (bei Nord) 3,5 Grad Wärme, zu Stettin (ND) 
j 


— — 


4 Grad Wärme, zu Berlin (NW.) 3,8 Grad Wärme, zu Poſen 
NW.) 1,6 Grad, und zu Breslau (NRW.) gar nur 1,4 Grad Wärme. 
— Zu Paris und Brüſſel waren zur ſelben Zeit über 7 Grad 
Wärme. — Bei den wiederholt in dieſer Zeitung gegebenen Verglei⸗ 
chungen ſehen wir regelmäßig, daß bei ſo abnormen Temperatur⸗Ver⸗ 
bältniffen es in den nördlichen Regionen immer wärmer als in 


Breslau iſt. 
. — bb = [Feuerwehr.] Im Jahre 1863 wurde die Hilfe der Feuer: 
* wehr 55mal in Anſpruch genommen und zwar bei wirklichen Bränden Almal 
ir und l4mal bei grundloſem Feuerlärm. Keines der Feuer iſt jedoch von 
4 Bedeutung geweſen und nur 3 derſelben wurden durch öffentlichen Feuer⸗ 
lärm ſignaliſirt. Auch rückte Zmal eine Abtheilung der Haupt⸗Feuerwache mit 
Spritze auf das Land aus. Die neu angelegte Telegraphenleitung nach der 
Oder⸗ und Sand⸗Vorſtadt iſt nunmehr beendet und wird in kurzer Zeit in 
Anwendung kommen. Vorläufig find drei Schreib» und acht Wecker⸗Apparate 
* an eben fobiel Stationen angebracht. 
Bi —* [Das Jubiläum] der Weberbauer'ſchen Brauerei vereinigte 
11 u ein ſehr zahlreiches und heiteres Publikum in dem genannten Eta⸗ 


— 


ä 
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liſſement, welches aus jenem erfreulichen Anlaß feſtlich dekorirt war. An 

11 der Front wehten Banner in den breslauer, ſchleſiſchen, preußiſchen, weimar⸗ 
Be ſchen und deutſchen Farben; die Eingänge, die Gallerien und die Säulen 

der ungemein belebten Trinkhallen erſchienen mit friſchen Guirlanden bekränzt. 
Ueberall hatte der junge Frühling ſeine duftigen Gaben reichlich geſpendet. 
Während der Abendſtunden prangte das ganze Lokal in brillanter Beleuch⸗ 
tung; die Hauptpforte erglänzte in mächtigem Gasbogen, den Namenszug 
„N. W.“ (Auguſt Weberbauer) in flammenden Lettern umſchließend, und 
rings an den Fenſtern reiheten ſich bunte Lämpchen, zwiſchen denen ſinnige 
Inſchriften und beziehungsvolle Transparente angebracht waren. Sie erin⸗ 
nerten an die Gründung der Weberbauer'ſchen Brauerei im Jahre 1839, 
an den Brand i. J. 1847 und an den Wiederaufbau, ſowie an die ſpäteren 
Erweiterungen und Annexionen, die von dem tüchtigen Geſchäftsführer Hrn. 
Doma eingeleitet find. Aber nicht bloß den eigenen Hausgöttern wurde 

I geopfert, auch der ehrenwerthen Stammgeſellſchaflen, wie der „Maikäfer“, 
j der „zweiten Kammer“ ꝛc. war in poetiſchen Grüßen und bildlichen Darſtel⸗ 


en: 


A er 


— — 


1 lungen liebevoll gedacht. Da ſaß mancher spiritus familiaris oder „Hahn 
IM { im Korbe“ und ſtillte feinen Durſt am edlen Gambrinusſafte, des ſchönen 
* Refrain eingedenk: „Je mehr ich davon trinke, deſto beſſer ſchmeckt's mir.“ 
So waren denn Gäſte von nah und fern, aus alter und neuer Zeit in den 
prachtvoll geſchmückten Räumen verſammelt, Säle, Gallerien, Colonnaden 
8 und Felſenkeller vermochten fie kaum zu fallen. Endlos war das Jubiliren 
0 und Pokuliren bei Muſik und Geſang von Liedern, die Wirth und Gäſte ſich 
gegenſeitig gewidmet. Dabei wurde der betrübten Angehörigen unſerer ber: 
5 wundeten oder gefallenen Krieger nicht vergeſſen; der Ertrag des am erſten 
. Tage ſtattgehabten Doppel⸗Concertes (circa 80 Thlr.) iſt für dieſen patriotis 
13 ſchen Zweck beſtimmt. 


ſähr einem Jahre mit einem angeblichen ungariſchen Edelmann (2), welcher] Schnittwaarenhändler zu beſuchen und — zu plündern. Am 19. Febr. d. J.] ſchen Auffaſſung die Dannewerke die nationale Grenze 
von einnehmendem Aeußern und mit vielſeitigen Sprachkenntniſſen begabt \ 
Paſch und ließen ſich hier Ringe zur Auswahl vorlegen. Die Staar ſchien 1848 geltende Kirchengreuze ſich nördlich Fleusburgs uach 
beſonders einen Kauf zu beabſichtigen und gab ihrer Begleiterin, um deren Tond hinzieht. Wenn eine Theilung nach der Sprach⸗ 
Geſchmack entſcheiden zu laſſen, Ringe zum Anfehen in vie Hand. Paſch Tondern hianeht. aut nach diefer Richtung ge: 
mußte, um andere Käuier zu bedienen, in dieſem Yugenblide an das untere | grenze möglich wäre, fo müßte fie . 
Ende der Ladentafel treten. Als er dieſe abgefertigt hatte und nun wieder zogen werden. Es wäre aber noch etwas anderes, a 
zu ben Damen“ kam und ſich nach der getroffenen Auswahl erkundigte, er: | Sprachgrenze zu berückſichtigen, um vor Däuemarks Vergewal⸗ 
1 hochmüthig, daß ſie für heute Nichts kaufen würden, * tigung zu ſchützen. Namentlich und ſelbſtver ſtändlich müßte 
N ie Ringe nicht gefielen. Der gekränkte N pad te ee 518 die Bevölkerung, auch wo die Nationalität gemif cht iſt, billi⸗ 


inge wieder zuſammen und bemerkte dabei, daß ein Ring von N D 9 , 
mit einem Diamanten fehlte, welcher vorher noch vorhanden geweſen war. ger Weiſe gehört werden. e (Wolffs T. B. 


x war, heimlich ſeine Angehörigen, und reiſten Beide nach England. Da nun 
A jezt das Mäpdyen eine große Erbſchaft antreten ſoll und das Kreisgericht 
in C. Kenntniß von ſeinem Aufenthalt erhalten hat, ſo ordnete man von 
Seiten des Vormundſchafts⸗Gerichts an, daß, um Aufſeben zu vermeiden, 
kein Polizeibeamter, ſondern nur ein Agent dahin abgeſchickt wurde, welcher 
daſſelbe auch richtig in einem kleinen Städtchen, 50 M. von London entfernt, 
j in der größten Dürſtigkeit antraf. Durch Ueberredungskunſt und Bezahlung 
13 ſämmtlicher aufgelaufener Schulden, entſchloß ſich die Dame endlich, in ihre 
Heimath mit dem Agenten zurückzukehren. Heute kamen Beide in Breslau 
glücklich an und werden dieſelben morgen Früh mit dem erſten Zuge nach 


' Oberſchleſien abreiſen. 3 Eben = bon en genejen und noch 0 an * 5 ſich in London, 86. Mai. Bankdiscontherabſetzung auf © 
je. Breslau, 26. Mai. [Diebftäble.] Geſtohlen wurden: Nitolaiftadt, | einen Wortwechſel einzulaſſen, wagte er es jedoch nicht, die beiden Frauen Paris, 26. Mai. Baukdiscontherabſetzung auf ©. 
m En Nr. 34 ein Tacho lang Sede 1 Unterjaden, zwei Mo; direct zu bezichtigen, ſondern Mer Rh mit der Frage, woher ſie wären, P ' 26. Mal i Zeitungen melden: v. Dan, 
Abe en, :in Paar Beinkleider, 4 ein Paar Unterhoſen von Parchent ein Paar worauf die Böhm entgegnete, te hießen Staar und wären aus Münſter⸗ Altona, r at. Hieſige 0 h 2 * | 
2 aummollene Soden, ein neues Schurzleder mit ſtarlem Meſſingſchloß, lez⸗ berg. Nach dieſem Beſcheide ſagten ſie nachlaſſig „Adieu“ und verſchwanden] Ingenieur⸗Oberſt der ehemaligen Herzogthümer Armee, ift von 
1 5 teres mit dem Maurerwappen verſehen, fünf Meſſingſchlöſſer durch Abſchnei⸗ mit dem Ringe, welcher dem geläuterten Geſchmacke von Frl. Böhm ent: der herzoglichen Negierung zum Chef der Militär⸗Materialien⸗ 


den derſelben von Schurzfellen, eines davon gezeichnet Ludwig Sommer ſprochen hatte. Den Aerger des zurückbleibenden Beſizers des Runge Verwaltung ernannt worden und geſtern nach Rendsburg, wo 


vg 9. ei ; - welcher ſich auf jo feine Manier beraubt ſab, kann man ſich denken. 2 2 

1 a — e er en ee ng re Fer beiden Diebinnen ſollten jedoch ihrer Strafe nicht entgehen. ? er bleibt, abgereiſt, um Alles aufzunehmen, was an — 

1% Heringe; Neyerberg Nr. 21 ein Ihmarzer Tuchrock, ein Baar graue Tuch⸗ Fünf Tage ſpater, am 24. Februar, beehrten fie den Kaufmann Levy vorhanden. Man vermuthet die baldige Herſtellung der H 

5 Hoſen mit rothen Punkten und ein Paar ſchwarze Handschuhe; einer Dame, auf der Albrechtsſtraße mit ihrem Beſuch. Auch hier mir der äußerſten vo: zogthümer⸗Armee. (Wolffs T. B) 

12 während ihres Verweilens in der Trinitatis⸗Kirche aus der Schweidnitzer⸗ lichkeit an ließen 115 7 55 re Kr 1 1 — Newyork, 14. Mai, Abends. Grand war geſtern noch 
Straße, bei Gelegenheit einer Trauung, ein braunes Portemonnaie mit circa] wahl vorlegen, kauften aber nichts. gegen ließ die Sherman nahm Dalton ein, machte 


er 3713 R ? 2 iffen. 
wirklich anerkennenswerthen Geſch icktichleit, um welche fie ein Bosco oder im Vordringen begr 
Bellachini hätte beneiden können, einen Kleiderſtoff von ſiebenzig Ellen 3000 Gefangene und erbeutete 10 Kanonen. Goldagio 72 
unter ihrem Tuche verſchwinden. Niemand von den im Laden befindlichen (Wolffs T. B.) 
Leuten hatte Apfel 8 bemerkt, und a 705 c 5 ve 
ungehindert empfehlen. Sie gingen nun er Kupferſchmiedeſtraße, u 5 
dien 10 die 205 I den Flur 5 5 oi Eu ſich x Bes He 25885 A bend⸗ P 0 ſt. 
unter ihrem Tuche feſtzubinden, während die Staar an der Thüre B © Hamburg, 25. Mal. [Kriegeriſche Aussichten in 
i i i i enblick⸗ 3 des 8 rg . * 9 
e e de e e ae bei[ Dänemark.) Während der Telegraph aus London und Wien Nad- 


ldarbeiters Paſch, Namens Blaß, fein Weg bier vorüber. . 3 25 era : 
7 Ningpleb stahl ena mit im Laden des Paſch geweſen war, jo errichten bringt, welche der Sache Dänemarks wenig günſtig lauten, iſt. 


h 6% Thaler Inhalt. 5 
Pe: \ Unalücksfall.] Am 25. d. M. Morgens ſtürzte die 12 Fuß hohe und 
2 20 Fuß lange Rückwand des im Aufbau begriffenen Gewächshauſes am 
ſüdlichen Fuße der Ziegelbaſtion plötzlich ein und begrub unter ihren Trüm⸗ 
9 mern den daſelbſt beſchäftigten Arbeitsmann Kühn. Derſelbe wurde von 
Ber feinen Mitarbeitern ſofort aus dem Schutt, > faſt leblos und mit ge⸗ 
7 brochenen Gliedern hervorgezogen und alsbald in das barmherzige Brüder: 
Kloſter gebracht. — Der Einſturz der frei aufgeführten Mauer ſcheint durch 
1 das Anſchütten von Erde an der, der Ziegelbaſtion zugewandten Seite und 
den dadurch hervorgebrachten einſeitigen Druck auf die noch friſche Mauer 
(Po 


ift die bei ihn ſahen, die Angſt des boſen] nach neuern brieflichen Mittbeil 8 Kopenhagen die Stim⸗ 

veranlaßt worden zu ſein. Pol.⸗Bl. reift die beiden Verbrecherinnen, als ſie ihn „ fich n brieflichen Mittheilungen au p ger 
8 ä 8, 1 rſolgt, ſi laufen einer Droſchte zu, um „ 5 1 f 
= „ Schweidnig, 25. Mai. [Zur Tagesgeſchichte } In die lebte rd A un Be IK entfällt der Böhm der geitohlene | mung wieder eine ſehr zuperſichtliche geworden Dr Zahl * 
Bi Correſpondenz von bier hat ſich leider ein kleines Verſehen eingeſchlichen. Ballen Zeug, welchen ſie gehörig feſtzubinden durch die Ankunft des [gen, welche den ſofortigen Wiederausbruch des Krieges nach Ablauf 


s ihre Ber; M ür entſchieden halten, iſt im Zunehmen begriffen. 
Blaß verhindert worden war. Letzterer veranlaßte nun ihre Vers der Waffenruhe für entſchieden „ 
baftung und bei einer in der Wohnung der Bohm vorgenommenen Haus: Die Antwort des däniſchen Cabinets ſoll den bekannten Standpunkt 


dane waer noch ein anderes hen d. 9 Der feſthalten, daß die daͤniſche Regierung die Verpflichtung von 1851 und 


Es iſt namlich der Gedanke: „Prüfet Alles und das Beſte behaltet“ nicht 
j bei der eigentlichen Einführungshandlung, ſondern erſt fpäter bei dem Feit- 
Be Diner vom Hrn, Stadtperordneten⸗Vorſteher einer Rede zu Grunde gelegt 


RS worden. — Von den bei uns internirten däniſchen Gefangenen find rei ihnachten v. 2 1 ! } 
„ ſchon mehrere Bruſtleiden, deren Keim ſie aber ſchon mit hierher brachten, Ae e ke e See gekommen. — Den Diebftahl aaf 1852 nicht nur erfüllen wolle, ſofern fie dazu in den Stand geſetzt 
Aaiegen. Eigentbümlich iſt die Sitte der Dänen, den Sarg nickt auf den] dem Kleiderſtoff können die Angeklagten nicht leugnen; fie bezichtigen ſich würde, ſondern auch über etwaige Modificationen derſelben zu unterhan 

I Schultern, ſondern in Riemen haͤngend, den Kopf voraus, in geringer Höhe daher, wie immer in ſolchen Hallen, deſſelben gegenſeitig. Den Ringdied⸗ deln bereit ſei. Obwohl die Sehnſucht nach Frieden in Kopenhagen 
ber dem Erdboden auf die letzte Rußeſtätte zu tragen. Nächſter Tage wer, ſtahl beſtreiten ſie, werden aber durch das Zeugniß des Paſch überführt, ſtark genug ift, ſo finde das Prinzip der „Politit des Ausharrens“ | 
K den im letzten Feldzuge verwundete preußiſche Krieger bei uns anlangen.] welcher ausſagt, daß die Staar die Sprecherin gemacht und jo der Böhm genug I, ine Billigung. Demgemäß beißt es auch, die Mer 

ij Die Stadt hat mit patriotiſcher Opferwilligkeit reichliche Mittel bewilligt,] Gelegenheit zu dem Diebſtabl gegeben habe. — Die ſchon mehrfach beſtrafte] doch ziemlich allgemeine Billigung. umd 1 bon abzurufen 

| N die jungen, tapfern Krieger in jeder Hinſicht aufs beſte zu bewirthen. Für] Böhm wird zu zwei Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht] gierung habe beſchloſſen, ihre Bevollmächtig 3 . 1; 


die in Jütland ſtehende mobile ſchweidnitzer Batterie werden in nächſter Zeit | auf ebenſolange, die Staar zu vier Monate Gefängniß und Unterſagung falls die deutſchen Mächte an ihren Forderungen feſthalten, oder Dit: 


„* e aus Flanell von Seite der Stadt aus geſchickt werden. — Heute] der Ausübung der bürgerlichen Ebrenrechle auf ein Jahr verurtheilt. ſelben nicht wenigſtens herabſtimmen. Auch ſpeculirt man auf Ber 
4 ‘begann a ee Der Krammarkt war ohne regen Verkehr, legenheiten Oeſterreichs in Italien im Falle des Todes des Papſtes. 
er: ee ee . 5 e e Handel, Gewerbe und Ackerbau. Als bemerkenswerth wird den „Hamb. Nachr.“ bezeichnet, daß auch von 
jr: V. Sobten a. B. 25. Mal. Sobald der Mai mit feinen Blüten f Breslau, 26. Mai (Börje.) Die Vorſe eröffnete in fefter Haltung] Jütland Stimmen für Fortiegung des Krieges laut werden. Man 


und Raſenteppich Fluren und Berge ſchmückt, beleben unſer ſtilles Städtchen 
== Zuge von Wanderern, welche dem Zobten, wie gebräuchlich, eine Viſite machen. 
Die im Bau begriffene fahrbare Straße vom Fuße bis zum Gipfel des 
. Berges, ſieht ihrer Vollendung dieſes Jahr entgegen, und wird dadurch die 
N Beſteigung des Berges zur angenehmſten Partie. — Das wiederum einge: 
* tretene kühle Wetter ſcheucht die zahlloſe Menge Maikäfer aus dem Blüthen⸗ 


mit höheren Courſen, schließt aber wieder matter. Dejterr, Greditattien 85% innert ſich an den für Dänemark ungünſtigen Frieden von Malmö, 

bis 85%, National⸗Anleihe 69% bezahlt, . mr 81% —83%— 84 be: welchem che 8 ſeien. Kurz, man giebt ſich der Hoffnung 

zahlt und Br., 1864er Looſe 56 bezahlt und 2715 erſchleſiſche Eifenbahn: | ? 77 äcigfeit wirklich einen 

aktien 159% bezahlt und Geld, Freiburger 132% —131%4—132, Koſel⸗Oder⸗ bin, Dänemark werde durch feine Hartnäckigkeit w 

berger 50 Och, Dppeln⸗Tarnowizer 75 bez. u. Geld. Jonds unerändert. | günftigen Wechſel der Lage abwarten, ohne ſich feiner bisher behaup⸗ 
reslan, 26. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Vorſen⸗Vericht.] | teten Rechte entäußert zu haben. Politiſche Kannegießer ſprechen ſogar 


u bmud der Bäume, jo daß ſolche wie auf Commando verſchwunden ſcheinen; ö 5 t. 1000 Ctr., pr. Mai Nai i ; ) 1 
Be. hehe Morgen lagerte eine Schneedecke von 2“ in den Bergen. — Am Ban e d de ung fle Suri: Jul 9675 Hir, beiahle Juli bereits davon, daß eine engliſche Armee von 50,000 Mann, eine ſchwe⸗ 
. d. M. wurde nabe bei dem Dorfe Mona eine Frau tot gefunden, welche Yuauft 37% Thlr. Br., Auguſt⸗ September 38% Thlr. Br., Sepiember⸗Okto⸗ diſch⸗norwegiſche von 25,000 und 40,000 Dänen mit den drei flotten 


mit einem kleinen Kinde zu Beſuch bei Verwandten geweſen, und auf dem mit Leichtigkeit in Holſtein landen, Hamburg und Lübeck einnehmen fi 


ber 39% Thlr. bezahlt und Br. 


nach dem genannten Dorfe, vom Schlage getroffen todt hingeſunken g 5 : Mai 5 d D 
Be. 4 70 ; s Aid fand man im 7 Wagen ſchlafend. 18 Sen e 2000 190) 5g. Mal gr 5 und die allitrie Mone 5 0 8 e 1 En late Hui: 
E Namslau, 25. Mal. I Militäriſches] Das 2. ſchleſſche Dra-| Hafer (pr. 200 Pit.) get. — Gtr., pr. Mat 41 Thlr. Old, Mai⸗Juni] Diele nicht ſchleunigt den Rückzug A be dog ire We 
Be, goner⸗Regiment, deſſen 4. Escadron in Namslau garnifonirt, marſchirt den 40 Thlr. bezahlt, Junl⸗Juli — —, ZulisAugul, — —. trieben auch dieſe Hoffnungen ſind, ſie bez — ie 
7 1, Juni d. J. zum Erſatz des breslauer Küraſſier⸗Regiments auf unbeftimmte| Raps (pr. 2000 Pfd.) gef, — Cir. pr. Mai 111 Thlr. Old. blickuche Strömung in gewiſſen Kreiſen der Bevölkerung und dürfen 
und voraus ſichtlich längere Zeit nach Breslau, wogegen das Küraſſier⸗Regi⸗ Rübdöl (pr. 100 Pfd.) wenig verändert, get. — Cr, dee 1875, Tl. als ſolche nicht ganz unbeachtet bleiben. > 
ment zur Ablöſung der grünen Hufaren an die polniſche Grenze ausrückt. bezahlt, pr. Mai und Mai⸗Junt 13% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 13% Thlr. 24. Mai. [Das hieſige Prifen 


Au, Augull September 13 12 *r Kopenhagen 5 a 
bezahlt, Juli⸗Auguſt 13% Thlr. bezahlt, Augull September 13% Thlt an 0 0 . Menlſtertriſis. zZ ee de Reinb 
rathswabl⸗Candidaten in Jütland. — Die Beurlaubun! 

Spiritus ſchwantend, get, — Quart, tobe Ih Ther, Ol, 15 We ſälterer Mannſchaften. — Das amtliche Blatt eifert ben! 
Ar ve. al und n e EM: re derbi, Went gegen Preußen.] Wiederum ſind von dem hieſigen Admirale, 
Br 


d Id., ie gun 15% - 15— 2 1 
ne 154 1 begabt; Sepkenber-Otioden 15% Thlr Gericht zwei Rauffabrteifahrzeuge wegen Blokadebruches für gute Pril 


Zink. Geſtern nad ber Börfe 6 Thlr. 28 Sgr. bezahlt, heut ohne Umſatz. 75 Mi ei ner Beil ade. 


„ Ujeſt, 25. Mai. Der Müllerfohn Franz Noglik von hier, welcher 
ſich in letzterer Zeit in Leboſchowitz bei Pilchowitz in einer Mühle aufhielt, 
it nach einer hierher gelangten Nachricht, am vergangenen Sonntag, beim 
Spielen mit einem Schießgewehre, durch einen jungen Oeconom in den Un⸗ 
terleid geſchoſſen worden und in Folge deſſen verſtorben. 

2 52) Gleiwiß, 25. Mai. [Vermiſchtes.] Die noch immer gedrückten 
Praiſe unſerer Hüttenproduction machen ſich nun auch direct in unſerer Stadt 
bemerklich. Das Kramſta'ſche Walzwerk wird, wie berlautet, mit dem 1. Juli 


— —— 


rern ee N 


DN TRETEN? 


Beilage zu Kr. 241 der Breslauer Zeitung 


erklärt worden; diesmal das amſterdamer Dampfſchiff „Rembrandt“, 
Capt. Jacob Hendriks, und das hamburger Fregattſchiff „Albertine“, 
Capt. Wilhelm Hoffmann, beide nebſt Ladung, Geräth und Intentar. 
Wäbrend indeß das Erkenntniß für die deutſche „Albertine“ nur in 
trockener Form publieirt wird, ſind dem Erkenntniß für das amſter⸗ 
damer Damyfſchiff die Motive angefügt. Die Behauptung des Capt. 
Hendriks, daß die Blokade des Hafens von Swinemünde nicht effectiv 
geweſen, da in dem Zeitraum vom 18. März bis zum 4. April elf 
Schiffe außer dem „Rembrandt“ die Blokade durchbrochen, wird in den 
Motiven durch die Gegenbehauptuug abgewieſen, daß die pommerſche 
Küſte fortwährend von mindeſtens 1 Linienſchiffe, 2 bis 3 Fregatten, 
2 Korvetten und 2 Räderdampfſchiffen bewacht worden, und daß es 
keine Bedeutung habe, wenn ein einzelnes Schiff trotz der 
Blokade einen feindlichen Hafen erreiche (). — Wenn im 
Laufe des geſtrigen Nachmittags, unmittelbar nach der Beendi— 
gung einer neuen Staatorathsſitzung und nachdem die Miniſter ſämmt⸗ 
lich an der königl. Tafel geſpeiſt, alarmirende Gerüchte über den be— 
vorſtehenden Rücktritt des geſammten Miniſteriums Monrad die Haupt: 
ſtadt durchjagten, fo liegt dennoch bis jetzt keine Beſtätigung vor, viel- 
mehr heißt es, daß rückſichtlich einer fortgeſetzt nationaldäniſchen Hal— 
tung des Miniſteriums gerade geſtern zwiſchen dem König und deſſen 
Rathgebern die benöthigte endgiltige Vereinbarung getroffen worden. 
— Außer den ausgeſchriebenen Wahlen zur zweiten Kammer des 
däniſchen Reichstages werden während der Waffenruhe in dem ſüdli⸗ 
cheren Jütland nachträglich die Wahlen zu dem däniſch-ſchles— 
wigſchen Reichsrathe ſtantfinden. In dem Amte Veile werden unter 
Anderen der ſtreng eiderdäniſche Exminiſter Orla Lebmann, alſo der: 
ſelbe däniſche Staatsmann, welcher ſ. 3. im verfaſſungsmäßigen Reichs⸗ 
rath vom 2. Oktober 1855 die denkwürdige Erklärung abgab, daß es 
den Schleswigern mit blutigen Striemen auf den Rücken 
geſchrieben werden müſſe, daß ſie Dänen ſeien, und der 
Lieutenant Eckardt von Oerumgaard, welcher Ausgangs März von den 
Preußen, als der Spionage verdächtig, aufgegriffen und in Flensburg 
wochenlang in Haft gehalten wurde, als Wahleandidaten aufgeſtellt wer: 
den! — Die drei älteſten Jahrgänge der Reſerve, deren Permittirung 
ich unlängſt als bevorſtehend ankündigte, werden jetzt nach und nach 
beurlaubt. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Bianca mit dem Hutfabrikanten Herrn S. 
iegner hier, beehren wir uns Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ 
urch anzuzeigen. 13813 
reslau, den 25. Mai 1864. 
Eduard S. Köbner und Frau. 


Als Veylobte empfehlen ſich: 
5 — 

ax Immerwahr. . 

Tarnowitz und Beuthen O. S. 5167] 

Die am 24. Mai glücklich erfolgte Entbin⸗ 

dung meiner lieben Frau Ottilie, geborenen 
Mamroth, zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Ratibor, den 25. Mai 1861. 

[5805] E. Graumann. 


—— —— ꝓFC vu — 
Heute Morgen 10% Uhr entſchlief nach 


Akten 
v. Weber. 


Freitag, den 27 Mai. 
oder: 


Anfan 
Anfang der 


läuterung der verſchiedenen 


Hotel 


langen Leiden unſere theure Mutter, die verw. © 3 
uperintendent Bock, geb. Mentzel. Dies 4 Reimers Die vom ſchleſiſchen Verein für Pferdezucht und Pferderennen abzuhaltenden 
ee eee Sferde⸗Re 
Breslau, den 26. Mai 1864. 15817 ebettbnologiſches Pf d N 
Die Hinterbliebenen. EN ethnologiſches f nnen 


eh 


—— VIE TV FRE — a, 
Heute Vormittag 8 Uhr ſtarb unſer innig 
geliebter Sohn Guſtav in dem zarten Alter 
don 7 Monaten und 12 Tagen an Gehirn⸗ 
gusſchwitzung. Tiefbetrübt zeigen wir dies 
erwandten und Freunden mit der Bitte um 


3) 


Täglich ged 


an bis 7 U. A., für 


Alle derartigen Reſerviſten müſſen aber erſt den weiten 


Sommertheater im Wintergarten. 
„Das Pfingſtfeſt, 
Die alte Jungfer.“ 
5 Akten, nach Raupach's „Lebensmüden“. 
des Concerts 3 Uhr 
orſtellung 5 Uhr! Nach der 
Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Verein für Geſchichte der bildenden 
Künſte 


n . 
reitag den 27. Mai, Ab. 
archäologiſchen Muſeum. Vereins ſitzung: Er⸗ 
Stichmanieren 
an ausgewählten Kunſtblättern. 


zum blauen Hirſeh: 


Muſeum. 


finet für Herren von 10 U. M. 
Damen Dinitag und 
Freitag von 2 U. Nachm. bis 7 U. Ab. 


N g 
# 


1399 nn 


f 


—— 


a 


+ 


Wa 


lag ben 27, Die 


Toon 


Weg aus ihren Cantonnements nach der däniſchen Hauptſtadt 
zurücklegen, um Waffen u. ſ. w. abzuliefern, bis fie dann 
endlich in den Beſitz der längſterſehnten Freiheit gelangen kön— 
nen. Die fo Beurlaubten find ſämmtlich, mindeſtens nur mil 
wenigen Ausnahmen, Familienväter in einem Lebensalter von min 
deſtens 38 Jahren. — Die amtliche „Berlingske Tidende“ eifert 
heute gegen die preußiſche Regierung: Preußen habe, wenn ſelbſt die 
Bevölkerung Schleswig⸗Holſteins es wolle, kein Anrecht auf die Beſitz⸗ 
nahme der Elbherzogtbümer, und ſei es daher die Pflicht der nicht: 
deutſchen europäiſchen Großmächte, rechtzeitig gegen die preußiſchen An⸗ 
nexionsgelüſte, bezüglich Schleswig⸗Holſteins, einzuſchreiten, ſei es nun 
durch Proteſt oder durch Waffengewalt. 


Inſerate. 


Soeben eingetroffen: 15188] 


Hoch, Die Prozess-Ordnung, un ir hen. 


tigen Geltung. 5. vermehrte und verbesserte Auflage, I. Abtheilung. 
Pre 8 1% Thlr, 


E. Morgenstern, "u. Kamin pain 
(fr. Aug. Schulz & Co.) 
Aufträge zu Eintragungen 


RN \ i 
ö für das dritte Heft 


5148] 


Skammzuchtbuchs deuffcher Juchtheerden 


werden bis zum 8. Juni erbeten. 


Uerſagsbuchhandlung Eduard Trewendt. 


[Bitte um nachträgliche Berückſichtigung.] Bei der 
neulich ſtattgefundenen Pflaſter⸗Ausbeſſerung der Herrenſtraße konnten 
die bucklichen Stellen vor dem Hauſe Nr. 20 wahrſcheinlich deshalb 
nicht ausgeglichen werden, weil gerade ein großer Frachtwagen dieſen 
Platz einnahm. (2) Die deshalb betrübte Hausnummer 20 bittet deshalb 
die Herren Pflaſterer um recht baldige Nachhilfe. 45179 


Geſtern wurde ausgegeben: [5172] 
4 7 

Schleſ. Landw. Zeitung, V. Jahrg., Nr. 21. 
Redigirt von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Inhalt: Baron von Koppy +, als Begründer der Rübenzuckerfabrika⸗ 
tion. — Die Landwirthſchaft kann keinen büreaukratiſchen Zwang vertra⸗ 
gen. II. — Auch ein mit rechter und linker Hand geübter Säemann. Von 
Lüdke. — Die Muffel⸗ oder Samenkäfer. Von Karl Ruß. — Der Rüben⸗ 
pflug. Von Rud. Treutler Feuilleton: Breslauer Brieſe II. — 
Propinzialberichte. — Auswärtige Berichte. — Landwirthſchaftlicher 
Aug g Nr. 21. Inhalt: Soll der Landwirth ferner Raps bauen? 
— Zur Butterbeſtimmung. — Provinzial⸗Thierſchau in Poſen. — Zur Woll⸗ 
vließ⸗Ausſtellung in Breslau. — Wochenkalender. — Productendericht. — 
Amtliche Marktpreiſe. — Anzeigen. 
Wöchentlich 41 Bogen. 
tions⸗Preis 1 T kr., durch die Poſt bezogen incl. Porto und 
Stempel 1 Thlr. 1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition 
der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 

Breslau. Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


Vierteljährlicher Pränumera⸗ 


R. F. Daubitz'ſcher um 
Kräuter⸗ Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker N. F. Daubitz 
a „in Berlin, Charlottenſtraße 19, 
deſſen Bewährtheit von medieiniſchen Autoritäten vielſeitig 
anerkannt iſt, und ſich in kurzer Zeit durch ſeine Vorzüglichkeit 
einen europäiſchen Ruf erworben bat. 


iſt echt & Flaſche 10 Sgr. und 1. Thlr. zu beziehen 
in der General⸗Niederlage für Schlefien bei 


Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Ohlauerſtraße 70. 
„Brossok & Weise, Neue⸗Sandſtraße 3/4, 
„A. Wittke, Tauenzienſtraße 72 a. 

„Mob Hübseber, 3 e 12e. 


” 


„A. Schmigalla, Matthiasſtr. 1 
„H. Fengler, Reuſcheſtraße 1. 


Stutz flügel 


(ruſſ. Kaiſer). 


Katharinenstrasse Nr. 


Landwehr ⸗Offizier⸗Neſſource. 


Vom Freitag den 27. Mai ab finden, wie im vergangenen Sommer, die ge⸗ 


ſelligen Zuſammenkünfte in Zetttitz' Hotel ſtatt. 
Poſſe in 


Verſammlung der Vereinsmitglieder am 6. 
5 Uhr, in der goldenen Gans Tagesoron 
Marktunternehmen. 
Breslau, den 21. Mai 1864. [5173] 


6% Uhr, im 


[5169] | Tagesordnung: Sommerlokal. [5177] Der Vorſtand. 


Sonntag den 29. Mai und Dinst 


Erſter Renntag, Zwe 


Sonntag den 29. Mai, 


Zuchtviehmarkt⸗Verein. 


Wahl des Vorſtandes und der Markt⸗Commiſſion. 


Verein für wiſſenſchaftliche und geſellige Unterhaltung. 


Freitag den 27. Mai, 8 Uhr Abends: Außerordentliche Verſammlung in der Humanität. 


auf der Nennbahn bei Scheitnig. 


Montag den 30. Mai, 


Bekanntmachung. 


n [842 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift belle 
Nr. 183 vermerkt worden, daß don der unter 
dieſer Nr. eingetragenen offenen Handelsge⸗ 


15065] ſellſchaft Gebrüder Nelken, welche hier 
ihren Sitz hat, in Thorn eine Zweignieder⸗ 
laſſung errichtet worden, 

Breslau, den 20. Mai 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. Se, 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 526 

das Erlöſchen der Firma: Wilh. Goering 
hier, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 20. Mai 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[843] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut die un⸗ 
ter Nr. 119 eingetragene Firma der Alber⸗ 
tine verwittweten Wundarzt Hauck, geb. 
Pohl zu Lewin „A. F. Hauck’ als er⸗ 
loſchen gelöſcht worden. 

Glatz, den 20. Mai 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Stellmachers Seemann zu Grünberg iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord ein neuer Termin 

auf den S. Juni 1864, Vormittags 


Juni, Nachmittags 
ung: Rechenſchaft über das 


Der Vorſtand. 


J. V.: S. Treuenfels. 


ag den 31. Mai. 


iter Renntag, 


ſtille Theilnabme ergebenit an. Entree 5 Sgr. 4207 Nachmittags 4 Uhr. Vormittags. ; Ä interze 
Raijerswalbe RR, SV Lees s⸗RMennen. VIII. Steeple-chase. huge Calc lb 1 
15811] ae 6 Pangratz und Frau. Weiſsgarten. II. Rennen für zweijährige Dritter Renntag anberaumt worden. 5 5 
Sent - en Heute Freitag den 27. Mai: 5802] ferde. . per Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
e Früh 4% Uhr, an feinem 20. Ge III. Kronprinz⸗Neunen. Dinstag den 31. Mai, Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß ae delt 
0 5 


burtstage, verſchied nach ſchweren Leiden unſer 
bielgeliebter Sohn u. Bruder Ernſt Kunze. 
In ſtiller Wehmuth: 


5 blieb von der Springerſchen Kapelle unter Direk⸗ 

Ratibor, den 4 Er ner 15812 tion des . Muſikdirektors Hrn. M. Schön 
- und der Ungariſchen National⸗Kapelle unter 
Familien⸗Nachrichten. der Herren Kapellmeiſter Kalman 


Verlobungen: Frl. Clara Schnoedel mit N 
rn. Lieut. Haſſo v. Bredow in Berlin, Frl. 
ora Natorp in Hamburg, mit Hrn. Reinhold 

Wolff aus Berlin, Frl. Louiſe Rühl in Schön⸗ 

berg, mit Hrn. Ripau auf Rohrbeck, 

Ehel. Verbindungen: Hr. Alexander 
Eich mit Frl. Clara Sandvoß in Berlin, Hr. 
Arthur Rohmer mit * Eliſe Kagermann, 
daf, Hr. Dr. G. Roſe mit Frl. A. Grube, 
daſ., Hr. Fritz Tiede mit Fräul. Sophie] Regt. Nr. 23 

irth, das. g Neumann. 

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Ingenieur: 
Hauptm. Nollau in Cüſtrin, f 


Entree à 


In der Buchhandlun 
Koch, Dr. C. F., P 


1 eater⸗ Repertoire. : 
Freitag, m 27, Mat. Zweites Gaſtſpiel Abtheilung, Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
des Fräul. Elaudine Cougui, erſte In der Schletter'ſchen Buchhandlung (9. 


k. k. Hofoperntheater zu Wien. Neu ein⸗ 
ſtudirt: „Giſela, oder: Die Willys“. 
Großes phantaſtiſches Ballet in 2 Alten, 
von Coraly und St. Georges. Muſik von 
Adam. (Giſela, ein Landmädchen, Fräulein 
Claudine Cougui; Albert, Herzog von 
Franken, Herr Calori.) Vorkommende 
Tänze: Im erſten Akte! 1) „Valse des 


Preis 2 Sgr. 


5 Sgr. Benan, 


Vorräthig bei 


[5159] 


Preiſe angefertigt, bei: 


Doppel⸗Konzert 


(im 8. Abonnement) 


alazs und Franz Boſſauyi. 

Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
erſon 1 Sgr. 

Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Humanität. 


Freitag den 27. Mai Großes Militär⸗ 
Concert von der Kapelle des 2. OSS. Inft.s 
unter Leitung des Kapellmeiſter 


Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


„Duo von Trewendt 
u. Granier in Breslau ging ſoeben ein: 
vozeß: 
nung nach ihrer heutigen Geltung. 
Fünfte vermehrte Auflage, erſte 


Skutſch) in Breslau, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 16— 18, traf ſoeben wieder ein: 


Leben Sein, 


vollſtändig nach der 10. franzöſiſchen 
Original⸗Ausgabe, mit d. Medaillon⸗ 
Porträt Renan's, 


für 5 Sgr. 


Julius Hainauer 
Schweidnitzerſtraße 52. 


— — —— — 
Brief ⸗Kaſten 
werben fauber und bauerhaft, zum biligften eurzrankigen Inörich oferirt billigst:: 


J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. Ferdinand Stephan. 


IV. Herren Reiten. 
V. Handicap. 
VI. Verkaufs⸗Rennen, für Pferde 


im Königreich Preußen geboren. XI. Man 


aller Länder und jedes Alters. 
Aktien à 3 Thlr. und Billets 


Bureau, Sartenftraße Nr. 22 a., 
Tribünen⸗Billets à 15 Sgr. und 
dem Rennplatze zu haben. — Nur Beſitzer von Aktien, 


— Sämmtliche Billets find, zur Schau auf dem Hute 


Vollſtändige ers find vom 27. Mai ab im 
i itä ür Colporteure zu erhalten. a 
Ser, n Quantitäten f zu erh 
wendt & & 
und in allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Neuestes vollständiges 


15170 


Von Friedrich Weber. Sechste 
Preis 10 Sgr. 


5 Sgr. 


Fremdwort, als: solutismus, 
munismus, Constitution, — Demokratie, 
tismus, — Fraction, — Interpellation, 
Erklärung; es sind davon mehr als 28,000 E 

Vorräthig bei Heege in Schweidniz — A. Bänder 
Glaz — Gerſchel in Hegnis — Hennings in Neiſſe — 


Beſtellungen auf 
trockenen, tapezirten Logis hauſe, gen, 
Bad Goczalkowitz. 


> 


zahn- Mais. Neuen @uedlinb. 


Samen. 


Comptoir: Weidenstrasse 25. 


. Nachmittags 4 Uhr. 
IX. Satisfactions-RNennen. ben weder ein Vorrecht, noch 
J. Zucht⸗Rennen. 


VII. Verkaufs⸗Nennen, für Pferde XII. Jockey-Club-Nennen. 
XIII. Handicap für geſchlag. Pferde. 
XIV. Hürden⸗Rennen. 

k für Damen der Aktionäre, für einen Tag giltig, 

à 1 Thlr., find Vormittags von 9—11 Uhr und Nachmittags von 4—6 Uhr im 

ſo wie an der Kaſſe auf dem Rennplatze, dagegen 

Parterre⸗Billets A 5 Sgr. nur an der Kaffe auf 


Tagesbillets zu 1 Thlr., find berechtigt zum Eintritt in den innern Raum der Bahn. 


öfters und wiederholt zum Vorzeigen aufgefordert werden. 


In der Bud: und Kunſthandlung (Albrechtsſtraße Nr. 39) von 
re zranier in Breslau, 


Fremdwörterbuch 


Schleswig⸗Holſtein. Zehn Lieder über 14,000 fremde Wörter und Redensarten, welche in Zeitungen, 
von Hoffmann v. Fallersleben.] Büchern und in der Umgangssprache vorkommen. — Ein Buch für Zeitungs- 
leser, Kaufleute, Künstler und Gewerbetreibende, 


Dieses Buch Een über‘ jedes jn Zeitungen, Büchern und Schriften vorkommende 

A — Amendement, — Anarchie, — Aristokratie, — Com- 
— Despotismus, 
Reactien, — Republik u. s. w., vollständige 
Exemplare abgesetzt, 


soolbad Goczalkowitz. 


Wohnungen nebſt Stallungen in meinem bequem eingerichteten, 
sei bitte ih an = ch zu richten. 
5181 


Eine neue Kleine sendung amerik. Pferde- 


Schwarze, weisse Wicken. Lang 


ftellten oder vorläufig zugelaſſenen 
en der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. 839 

Grünberg, den 18. Mai 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

er Kommiſſar des Konkurſes. 


[840] Konkurs. 

Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem 
Magiſtrat der Tönigl. Hauptſtadt 3 er⸗ 
ledigten, mit dem Jahresgehalt von 2 Fl. 
d. W. verbundenen ſtädtiſchen Bandirektor⸗ 
Stelle wird hiermit der Konkurs bis Ende 
Juni l. J. ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre in⸗ 
0 ſtruirten Geſuche mittelſt ihres Vorſtandes, 
Bureau ſowohl einzeln als diejenigen aber, welche in keinen öffentlichen 

5183] Dienſten ſtehen, durch ihre Ortsbebörde inner⸗ 
halb der Konkursfriſt hieramts zu überreichen 
und ſich auszuweiſen: 

1) über das Alter, Religion, Stand und 
Geburtsort; 

2) über die zurückgelegten ſämmtlichen Bes 
rufsſtudien an einer öffentlichen techni⸗ 
ſchen Akademie und über die Sprachkennt⸗ 
niſſe, insbeſondere aber über die Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache; 

3) über die bei der zuſtändigen Behörde ab⸗ 


dicap. 


und Damen im Beſitz von 


zu tragen, ſonſt fönnte man 


15168 


e 

Prcheung aus allen drei Fächern der Bau⸗ 
kunſt, d. i. Architektur, Straßen⸗ und 
Brücken⸗, dann Waſſerhau. Bei Bewer⸗ 
bern aber, deren ſcientifiſche Befähigung 
anderweitig feſtſteht, wird von der Ya 
weiſung der beſtandenen Prüfung abge⸗ 


verbesserte Auflage. 


— Emancipation, — Fana- ſehen; 
4) über die bisherige Dienſtleiſtung und Ver⸗ 
. ? ee ferner über Moralität und den 
in Brieg — Hirſchberg in Kane ebenslauf dergeſtalt, daß darin 
Heine in Poſen. eine Periode überſprungen werde, endlich 
5) haben die Bewerber zu erklären, ob die⸗ 
ſelben und in welchem Grade mit irgend 
einem angeſtellten Beamten des bier 
ſtädtiſchen Bauamtes oder Magiſtrats 
verwandt oder verſchwägert ſind. 
Vom Magiſtrat 
der königl. Hauptſtadt Lemberg, 
am 13. Mai 1864. 


n Stuſa, Kr. Neumarkt, iſt eine Wirth⸗ 
ſchaft mit 8 Morgen Acker und 2 Wind⸗ 
mühlen, und noch extra 40 Morgen Acker 
und Wieſe aus freier Hand zu verkaufen. 
5163] Kahlert, Müllermeifter, 


* 
m D ** Kinn in . 
r 


aingo. 


Zuckerrüben- 


- U. 
51581 


von H. Brettschneider, Breslau, 


11 Uhr, vor dem unterzeichneten Kom⸗ 


legte theoretiſche und praktiſche ſtrenge 


Königsgrube. 
Vom 29. Mai d. J. ab werden auf der 


fiskaliſchen Königsarube bei Königshütte die 
Steinkohlen zu nachſtehenden n I 


kauft werden: J 
Ctr. Stüdtohlen.. 2 Sgr. 9 Pf. 
1 Ctr. Würfelkohlen. 2 „ 6 „ 
1 Str. Nußkohlen . 1 „ 9 „ 
1 Cir. Kleinkohlen. . — „ 10 „ 
1 Cir Staubkehlen. — „ Am, 
3% Centner entſprechen dem Gewichte einer 


Tonne. j 
Koͤnigsbütte O⸗S., den 25. Mai 1864, 
Königliche Berg⸗Inſpection. 


Bekanntmachung. 

Im herzoglichen Marſtall zu Sagan ſteht 
ein verdeckter, ganz neuer Wagen, deſſen Ver⸗ 
deck ſich auseinanderſchlagen läßt (Landau), 
zum Verkauf. Das Nähere zu erfragen bei 
dem Unterzeichneten oder bei dem Wagen⸗ 
fabrikanten Herrn Bothe in Sagan. 

D.⸗Wartenberg, im Mai 1864. 

Der herzogliche Teſtaments⸗Executor, 

[5178] Director Bienengräber. 


Große Auction 


von Teppichen, Gardinen, Tiſchdecken 
und Tapiſſerie⸗Waaren. F 
Für auswärtige Rechnung werde ich 
Montag, den 30. und Dinstag, den 31. Mai, 
jedesmal Vormittags von 9 Uhr ab, in mei⸗ 
nem Auctionslokale, Ring 30, eine Treppe hoch, 
J. Belour: und andere Teppiche, wo: 
bei ein Salon⸗Teppich, Ä 
II. Tiſchdecken in Caſimir, Wolle, Seide 
und Tuch, 15117 
III. verſchiedene Sorten Gardinen, 
IV. eine Partie Tapiſſerie⸗Waaren, 
beſtehend in geſtickten Kiſſen u. dergl., 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Aultion edler Pferde. 


Am zweiten Renntage hierſelbſt, Dinſtag, 
den 31. Mai, Mittags 12 Uhr, ſollen auf dem 
Zwingerplatze nachgenannte Pferde: 

1) Adrast, arabiſcher Schimmel⸗ 

engſt, 5“ 1“, gez. 1858 im Podiorsly⸗ 
f en Geſt., 

2) Arabella, arab. Stute, Fuchs, 
5“ 2”, gez. 1852 in Dombromta, » 

3) Reveller, engl. Vollblut⸗Wal⸗ 
lach, Muskatſchimmel, 5° 6“, gez. 
1859 im Friedr.⸗Wilh.⸗Geſt., 

4) Lotus, brauner Halbblut⸗Wal⸗ 
lach, 5“ 7“, gez. 1859 im ha 


eſtüt, 

5) Urinoline, SHalbblut = Stute, 
Mappen, 5“ 5%, gez. 1859 im Friedr.z 
„Wilb.⸗Geſt., 

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 

fteigert werden. 

’ Guido Saul, Aukt.⸗Commiſſarius. 


Guts⸗ Verkäufe. 


Durch das „Beſorgungs⸗Geſchäft“ in Gör⸗ 
litz find Rittergüter von verſchiedenen Größen 
zu verkaufen und zum Ankauf nachzuweiſen, 
und zwar: 2 

1) in der preuß. Ober⸗Lauſitz 5 Güter im 
Preiſe zu 360,000 Thlr., 200,000 Thlr., 
175,000 Thlr., 97,00) und 85,000 Thlr., 
in der preuß. Nieder⸗Lauſitz 5 Güter im 
Preiſe zu 170,000 Thlr., 150,000 Thlr., 
115,000 Thlr., 48,000 und 18,000 Thlr., 
in Niederſchleſien 4 Güter im Preiſe zu 
80,000 Thlr., 68,000 Thlr., 50,000 Thlr. 
und 42,000 Thlr., 2 
in Oberſchleſien 3 Güter im Preiſe zu 
120,000 Thlr., 90,000 Thlr. und 18,000 
Thlr., und 
in der Elbgegend 2 Güter im Preiſe zu 
50,000 Thlr. und 28,000 Thlr., ſo wie 
eine große amerikaniſche Mühlenanſtalt, 
mit jederzeit normaler Waſſerkraft zum 
Preiſe von 45,000 Thlr., dicht an einer 
Eiſenbahn gelegen. 

Kaufbedingungen ſind vortheilhaft und An⸗ 
zahlungen mäßig. + 

Selbittäufer wollen ſich in portofreien Brie 
be an uns wenden und erhalten unter Zus 
0 reeler Behandlung ſofort 8 

t. 36 


Se re 


nr 
— 


Ausfun 7 [5166] 
Das Beſorgungs⸗Geſchäft in Görlitz. 
Seyffert, Welzer, 


Demiamiplotz 13, Demianıplap 38. 


Hotel⸗Verkauf. 


Ein Hotel erſter Klaſſe, in einer Provinzial⸗ 
ſtart am ſchleſiſchen Rieſengebirge, Endpunkt 
der Eiſenbahn, im beſten Bauzuſtande, untadel⸗ 
hafter, vollſtändiger Einrichtung, worin 11 

temden⸗Zimmer, 4 Reſtaurations⸗ Zimmer, 

ferdeſtallung Wagerremife, Eiskeller, Kegel: 
bahn mit Garten enthalten, iſt wegen Kränt: 
lichkeit des Beſitzers zu verkaufen. Preis 
20,000 Thlr. bei Anzahlung von 8000 Thlr. 

Nähere Auskunft wird Herr Kaufmann 
Schaefer, Firma Chr. Hanſen, in Bres⸗ 
lau zu ertheilen die Güte haben. [5798] 


Ein Gaſthof erſter Klaſſe, verbunden mit 
Material⸗Waaren⸗Geſchäft, in einer Provin⸗ 
iale und Garniſonsſtadt Niederſchleſiens, an 
er Chauſſee und 1 Stunde von der, Bahn 
gelegen, mit großer Stallung und vollſtändi⸗ 
gem Inventarium iſt Familien⸗Verhältniſſe 
wegen ſoſort unter günſtigen Bedingungen zu 
verlaufen. Näheres unter Z, 10, Herrnstadt 
[5094] 


franco, 


Wollmarkts⸗Anzeige! 


Während des Wollmarkts beabſichtigen wir 
in unſerem, in der Nähe des Ringes gelege: 
nen, großen und hellen Lagerräumen, welche 
die vortheilhafteſte An⸗ und Abfuhr geſtatten, 
Wolle zur Lagerung zu übernehmen. Für 
jede Züche berechnen wir 15 Sgr. Diejenigen 
Herren Wollverkäufer, welche von unſerer 

Offerte Gebrauch machen wollen, belieben uns 
. die bezüglichen Mittheilungen gefälligſt zuge⸗ 
5 hen zu laſſen. er [5816] 
| W. A. Goldſchmidt's Söhne, 
Spediteure, Karlsſtraße 9. 


Gaſthofs⸗Verkauſ. f 


—— — 


* Ornontowitzer Actien- Gesellschaft für 
Kohlen und Eisenproduetion. 


1400 


General-Versammlung am 25. Juni 1864. 
Die Actionäre der Ornontowitzer Actien-Gesellschaft werden hier- 
durch zu der am 25. Juni d. J., Nachmittags 5 Uhr, im Saale des „Englischen 
Hauses“ hierselbst, Mohrenstrasse Nr, 49, abzuhaltenden 7ten ordentiichen General- 


Versanımlung eingeladen, 


Zweck derselben ist die im $ 36 der Statuten vorgeschriebene Berichterstattung 
über die lage und die Zukunft des Unternehmens, so wie die Wahl von drei statuteı.- 
mässig ausscheidenden Mitgliedern des Verwaltungsraths, 

Bezüglich der Berechtigung resp. Legitimation zur Theilnahme an der General-Ver- 
sammlung und der Schlusstrist einzubringender Anträge verweisen wir auf die $$ 30. 


33 und 36 der Statuten 


Die zur Theilnahme erforderliche Anzahl Acıien resse 


der 


Na hweis über den Besitz derselben ist bs spätestens den 23 Juni, Mittags 12 Uhr, 


im Local der Gesellschaft, Ritterstrasse Nr, 60 (per terre) niederzulegen. 


Berlin, den 22. Mai 1864. 


[5128] 
Der Verwaltungs-Rath. 


Gafthef-Empfehlung. 


Unterzeichneter beehrt fi, feinen gut und 


comfortabel eingerichteten [4921] 


Gaſthof zum goldenen Adler erievertiraer) 


unter Zuſicherung prompter Bedienung und billiger Preiſe in empfehlende Erinnerung zu 
bringen. — Omnibus von und zum Bahnhof. — Tägliche Fahrgelegenheiten nach allen 


Richtungen des Landes vom Hauſe ſelbſt. 


Innsbruck, im ma 180 


Ch. Tressel. 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere gediegenen Fabrikate von Asphalt⸗Dachpappen in Tafeln, Rollen 
und Streifen, deren große lle, fe vor den gewöhnlichen, nur mit Theer imprägnirten Pap⸗ 


pen ſofort in die Augen fallen, 
Theer, Pe i 
4256] 


ch u. Nägel, und führen derartige Arbeiten ſachverſtändig unter 
Neimann 8 Thonke, Neue Taſchenſtraße Nr. 4. 


erner Asphalt⸗Dachlack, Asphalt⸗ u. Holzcement, 


arantie aus. 


Nicht zu überſehen. 


Einem geehrten Publikum, ſo wie allen Gebirgsreiſenden, mache ich bekannt, daß das 
bei mir ſchon ſeit vielen Jahren auf der weltberühmten Linde beſtehende Sommerhaus wie 
der ganz erneuert und der nebenanſtehende Garten mit neuen Anlagen vergrößert iſt, und 
bitte um geneigten Zuſpruch. Kohlau bei Gottesberg. 5162 

K. Richter, Gaſtwirth zur Lindenruh. 


Preisgek. internationale Ausſtellung. Hamburg 1863. 


Gegen Gich 


cht und Rheumatismus 


ſowie gegen rheum. Kopf-, Zahn- und Ohrenſchmerzen empfeble ich mein Lager echt 


Lairitz'ſcher Wald⸗Woll⸗Waaren. 


Mehr denn hundert Zeugniſſe von Behörden, Aerzten und ſonſt glaubwürdigen Per⸗ 
ſonen, wodurch die Vorzüglichkeit der Lairitz'ſchen Waldwoll⸗Waaren bewieſen 


wird, liegen bei mir zu Jedermanns Einſicht bereit. 
Anweiſungen und ſonſt Näherem ſtehe gern zu Dienſten. 


Herrmann 


Mit Preisliſten, Gebrauchs⸗ 
15180] 


Heufemann, 


Leinwaud⸗ und Wäſche⸗Geſchäft, 


Nr. 8 Alte⸗Taſchenſtr. 


Nr. 8, neben Röhnelts' Hotel. 


Landwirthſchaftliche Maſchinen tue Zwecke, 
Maſchinen für Hauswirthſchaft, 
Nähmaſchinen für Familien und zur Fabrikation 


empfiehlt das Magazin von Carl Beermann, Berlin, Unter den Linden Nr. 8. 
Fabrik: Vor dem Schleſiſchen Thor. = . 


[4870] 


Die erfte Sendung 


neuer engl. Matjes⸗Heringe 


empfingen und empfehlen billigſt: 


Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, neben 


Gaſthofs⸗Verkauf. 

Ein Gaitbof, verbunden mit einem geſchmack⸗ 
voll eingerichteten Geſellſchaftsgarten, iſt 
preiswürdig zu verkaufen. Das Nahere iſt 
auf portofreie Anfragen zu erfahren bei dem 
Gaſthofsbeſitzer Herrn 5054 

N. Caſſius in Schmiedeberg. 


Theodor Nixdorff's 
Commiſſ.⸗Comptoir in Brieg 
empfiehlt zum vortheilhaften Ankauf: 
1 Gaſtwirthſchaft 
mit Tanzſaal und Concertgarten, An⸗ 
zahlung 2000 Thlr. 


lr., 
\ 4 Gaſtwirthſchaft 
mit 90 Mrg. Ackerland, Steinbruch und 


Forſt, Anzahlung 200 Thlr., 
2 maſſives Haus 
mit Conditorei, Reſtaurations- u. Wein: 
ſchankb trieb, Anzahlung 1900 Thlr., 
I kleine Landwirthſchaft 
mit mafjiven Gebäuden, vorzüglich zum 
Holzhandel oder auch für einen Gärtner 
geeignet, Anzablung 1010 Thlr. [5139] 


Das Dom. Jürtſch bei Parchwitz 
beabſichtigt 6—8 Stück junge Milch⸗ 
kühe und einen Zjähr. Bullen, boll. 
oder oldenb. Race baldigſt anzukaufen 
und nimmt desfallfige Offerten entgegen. 


Wen bedeutender Zuzucht ſind auf dem 
ominio Schottwitz, zwiſchen Breslau 
und Hundsfeld, eine Anzahl Kühe ver⸗ 
äuflich. [5186] 


118 Stück Mutterſchafe, 


2 
zum Theil mit edlen Böden ge: 
deckt, und 22 Stück Schöpfe 

2 Neben zum Verkauf auf dem 


— Dom. Brockau, Kr. Breslau. 


Stahlfedern! 


Unſere als vorzüglich anerkannte 


Firma⸗Feder 


ift wieder am Lager. Dieſelbs zeichnet ſich 

beſonders dadurch aus, daß ſie eben ſo auf 

ordinärem als feinem Papier borzüglic ſchreibt 
und ſehr lange anhält. 

Preis pr. Gros 10 Sgr. 


J. Poppelauer u. Co., 


Depot echt engliſcher Stahlfedern, 
a Nikolaiſtraße Nr. 80. [5189] 


Juwelen, Perlen, Gold: und Silber 

werden zu kaufen geſucht und die höchſten 

Preiſe bezahlt bei 5 5809 
Gebrüder Caſſirer, Riemerzeile 14. 


U 


den 7 Kurfürſten. [5174] 


Mit mehreren tauſend Thalern wünſcht Je⸗ 
mand an einem rentablen Geſchäft als 
Theilnehmer ſich zu betheiligen oder ein ſolches 
käuflich zu übernehmen. — Offerten werden 
unter Chiffre A. M. 63 poste restante franco 
Breslau entgegengenommen. [5804] 


Da einige Fabrikanten, welche ihr Fabri- 
kat nieht absetzen konnten, sich dadurch zu 
helfen suchen, dass sie ihren ursprünglichen 
Stempel verlassen und einen dem unserigen 
ganz ähnlichen führen, wodureh sie ihre ge- 
ringere Waare verkäuflich zu machen hoffen, 
so erlauben wir uns, das Publikum, das auf 
diese Weise getäuscht werden soll, auf die- 
sen Umstand aufmerksam zu machen, Zu 
gleicher Zeit bitten wir zu be- 
merken, dass unsere Crinolinen 
neben unserem Hol stets 

Vu seren Namen THOMSON 
wagen. Alle Crinolinen, die 
unseren Stempel, aber ohne 
unseren Namen, tragen, sivd als eine Imi- 
tation unseres anerkaunt guten Fabrikats 


anzusehen. 5 15101] 
Thomson 82 Co. in Annaberg. 
Commanditen in: Paris, London, New- 

York, Bruxelles, Weippert Böhmen. 
Von obigen Crinolinen führen wir stets 

ein vollständig assortirtes Lager, 


Werner & Roehling_in Leipzig. 


Werner 5 Koel 32 
Zur gefälligen Beachtung. 
= Von der gewordenen Beſugniß Ge⸗ 
brauch machend, veröffentlichen wir 
= hachſtehend ein über unſern Streich⸗ 
= Riemen von hoher Hand uns gewor⸗ 
= denes Anerkenntniß. 
C. Zimmer u. Marcuſe, 
Streichriemen⸗ u. Barbiermeſſerfabrikanten, 
Berlin, Roſenthalerſtraße 72. 

Ich habe den von Ihnen fabricirten chine⸗ 
ſiſchen 5 eee zur Erlangung 
ſcharfer und fanft 1 
vorzüglich bewährt gefunden, as ich den⸗ 
ſelben nicht warm genug empfehlen kann und 
dies hierdurch zu Ihrer beliebigen oe 
nutzung mit Vergnügen ausſpreche. [5007] 

Berlin, den = 10 5 

6 en 7 \ 
Geh. Negierungsrath und Eiſenbahn⸗Director. 
Geh. Regierungsrath und II — 


Wir halten ſtets Miederlage der 


Prima» Patent» Wagenfett: 


U. Wagenfett⸗Oel⸗Präparate 
aus der Fabrik „Justus Fuchs“, und ver⸗ 
kaufen ſolche zu Fabrikpreiſen. [9113] 


Weiß & Neugebauer, 


Reuſcheſtraße, „Pfauenecke.“ 


N. 


neidender Raſirmeſſer ſoſ R 


Ausgefallene langs Frauenhaare werden i 
gekauft Hummerei 28, I Treppe. [5806] 


Fliſches Rothwild, 


von Rücken und Keule das Pfd. 5 Sgr., und 
Rehwild empfiehlt: R. Koch, Ring 7. 


Heute erhalte ich die erſten neuen 
engliſchen Matjes-Heringe. 
Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 
Heute empfingen wir die erſte Zufuhr 


neuer Matjes:Heringe, 


wovon wir möglichſt billig offernen. 


Lehmann & Lange, 


[580%] Oblaueritraße Nr. 4. 


Hen bekomme ich die erſt Zufuhr neuer 
engliſcher Matjes⸗Heringe heran und 
werde davon die in Nota habenden Ordres 
ſofort erledigen. 5799] 


Carl Joseph VBourgarde. 


Friſche Zuſend ungen von 


echtem Peru⸗Guano und 
Baker Guano Supeephosphal 


apf und offeriren: he 
ebrüder Staats, Karlsſtraße 28. 


Die erſten 1861er neuen 


— Matjesheringe 
„empfing und empfiehlt außer die⸗ 
T ſen 63er Schotten⸗, Ihlen⸗, mittel 
u. kleine Berger⸗, 2⸗Adler⸗Küſten⸗, 
und mittel Fett⸗Hexinge, auch 
„morgen wieder Goldfiſche und 
Speckflundern 8 Lau. 

reslau 

G. Donner, uta: 20 
&" junges gebildetes Mädchen aus 
anſtändigiger Familie wird als Ver⸗ 
käuferin in ein großes Poſamentir⸗ 
waaren⸗Geſchäft geſucht und Offerten unter 
Adreſſe M. A. J. poste rest. Breslau 
entgegengenommen. [5801] 


Ein routinirter geprüfter eldmeſſer 
wünſcht bis zum 1. Juli d. J. noch eine 
größere Vermeſſung oder Berechnungs⸗Arbeit 
auszuführen, unter Erlaß eines geringen 
Gebühren⸗Theils. Franco⸗Adreſſen unter X. X. 
übernimmt die Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger routinirter Reiſender für ein 
rößeres Deſtillationsgeſchäft wird geſucht. 

Adreſſen A. B. poste restante Liegnitz 

franco. [5810] 


Bi einem Tuchfabrik: und Herren⸗Garderobe⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Agenturen und 
andern Geſchäftszweigen, einer Provinzial⸗ 
adt, iſt die Stelle eine Commis Bald, 
päteſtens jedoch bis zum 1. Juli d. J. zu 
beſetzen. Derſelbe muß mit der Buchführung 
vertraut ſein und ſich allen dem Geſchaͤft zu⸗ 
gehörenden Branchen widmen. Der Gehalt 
beträgt 270 Thlr. ohne Station und wollen 
hierauf Reflectirende Abſchrift ihrer Herne 
einſenden und das Nähere im Verſicherungs⸗ 
Comptoir des Herrn G. Becker in Breslau 
erfahren. [5803] 


Den 
Für eine größere Ziegelei Oberſchleſiens, 
bei welcher Fabrikbetrieb mit Maſchinen ein⸗ 
gerichtet werden ſoll, wird ein erfahrener zu⸗ 
verläßiger Werkführer geſucht. Reflectan⸗ 
ten wollen ihre Meldungen, mit Abſchrift der 
Qualifications⸗Zeugniſſe unter C. S. 3312 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung franco 
ſenden. N [5182] 


ee em —ͤ— — 
E. erfahrener Braumeiſter wünſcht bei 
einer rentirenden Brauerei ſich mit ſeiner 
Thätigkeit und einem nicht unbedeutenden 
Einlage⸗Kapital zu betheiligen Offerten 
sub Chiffre C. G. Al franco poste restarite 
Ratibor. 5078] 


— —— ³§Ü-d —— ½t—̃ 

in Gärtner, mit guten Zeugniſſen der⸗ 
E ſehen, ſucht als Gehilfe bald Unterkommen. 
Adreſſe: Huben Nr. 23, bei Herrn Kintzel. 
nA eee eee 


Ein Penfionär [4957] 


kann auf dem Dominium Halbendorf bei 
Oppeln placirt werden. 
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Ein erſter Clarinettiſt 


wird ſofort zu engagiren geſucht. Näheres 
im Stangen'ſchen Annoncen⸗Bü eau, 
Karlſtraße 42. 


15185 


Unterkommen finden: 
1 Schäfer bei 50 Tolr Caution, ein 
Wirthſchaftsſchreiber, 1 Hand: 
lungs⸗Lehrlin, 1 Ru ſtaurations⸗ 
Köchin, 
Unterkommen ſuchen: 

1 Handlungs Reiſender, mehrere 
Commis, einige Ladenmädchen uno 
Zofen, ämmtlich gut empfoblen, durch 
[51389] Theodor Nixdorff's 
Commuſions⸗Comptoir in Brieg. 


Ein Lehrling 


ſehr ordentlicher Eltern wird zum ſofortigen 
Antritt für ein Cigarren⸗ u. Tabak Geſchäft 
geſucht. Perſönliche Meldung in Begleitung 
der Eltern oder des Vormundes in [514] 
J. Neumann's Cigarren⸗Niederlage, 
Ohlauerſtraße 10 u. 11. 


Wollzelte. 


Wer zum bevorſtehenden Wollmarkte noch 
ein Wollzelt zu miethen und aufgeſtellt zu 
haben wünſcht, möge fih gefälligſt recht Der 

176 


an uns wenden. > [5176] 
Hübner 8 Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


Eine freundliche möblirte Stube im 
erſten Stock iſt ſofort zu beziehen. Nähe⸗ 
res Stockgaſſe Ni. 15 im Gewölbe. [5818] 
Rerſchaſtraße 11 iſt die 1. Etage, 
elegant renovirt, per Johanni d. J. 
zu einem ſoliden Preis 
Näheres daſelbſt. 
ei recht zeitiger Anmeldung ſind noch 
Sommer- Wohnungen auf der Kynsburg 
bei Schweidnitz zu vergeben. Dieſes alte 
Etabliſſement empfiehlt ſich ſowohl allen Rei⸗ 
ſenden, fo wie beſuchenden Gaͤſten zur geneig⸗ 
ten Beachtung. [5187] 
Seubert 17 (nahe am Markte) iſt ein 
Lagerkeller für Wolle zu vermiethen. 


ITaauenzienſtraße Nr. 27 
iſt die Hochparterre⸗Wohnung zu vermiethen 
und am 2. Juli oder auch bald zu beziehen. 


Lefterie⸗ zee e, 1— 4, berſ. Baſch in 
Berlin, Molkenmarkt 14, 2 Tr. [5018] 


Preußiſche Lotterie-Looſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37, Berlin. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 
] 


bee N. Hille, Bibliothek in — * 


zu vermiethen. 
[5814] 


Roſenthalerſtraße 46, [38 
Rotteriestonfe u. Antheile verſendet billigſt, 
Labandter, Berlin, Neue⸗Roßſtraße 11. 
reuß. Lotterie⸗Looſe zur 130, i 
P ſind entſchieden am reelſten und 5 
zu haben bei Borchard, Berlin, Leipzi 
Straße Nr. 42. 


Ein wohlgemeinter Rath! 
und ein gut Quartier iſt Gold wertbl 
Wohnen Sie daher von 10 ab nur in: 


33. Königs Hötel, 33. 


E 


an 9 San. 
euma i 
Breslau, den 26. ea legten. 
feine, mittle, ord. Waare. 

Weizen, weißer 71— 73 68 62-66 Sgr. 

dito gelber 66— 67 64 60-62 „ 
Roggen 46— 47 45 44 „ 
Gerſte 40— 41 39 35-837 „ 
Haff rl 31— 32 30 Ba 
Erbſen 52— 55 50 46—48 „ 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro 100 Quark bei 80% Tralles 
144 G., 15 B 


Abs. 10 Uu. Ng. 6 U. Nchm. 2M. 
328 98 32797 32766 


25. U. 26. Mai 
Luftdr. bei 0° 


Luftwärme + 5,6 + 70 9,8 
Thaupunkt + 4,3 + 2,4 + 0,7 
Dunſtſattigung 8gpct. 67pCt. 469 
Wind W̃ SW W̃ 


2 


201 Mecklenburg. 4 
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